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Prinz Mar von Baden 
geſtorben. 


E Ba deum 6. Nopember. (R.) Prinz Ma x von 
ele 
P - 


„der letzte Kaiſerliche Reichskanzler, iſt 


krüh um 5.45 Uhr im Alter von 63 Jahren 
tben 


N 
mr Pri 
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3 Max von Baden wurde am 10. Juli 1867 
hn des Prinzen Wilhelm, eines Bruders 
bebore Bherzogs Friedrich J., in Baden-Baden 

Seine Mutter war eine Prinzeſſin Marie, 
berg Pema nom kn, Herzogin von Leuchten⸗ 
tini Wilhelm, ein guter Soldat von ein: 
Weſen, erfreute ſich großer Beliebtheit im 
n Lande. 


N; Max 


S 
Bine 


von Baden ſtudierte in Heidelberg 


Gar Dr. jur. Er tat dann Militärdienſt 
de-Küraffier-Regiment in Berlin, war 
Kommandeur des badiſchen Leib⸗Dra⸗ 


i Romm eBiments, nahm dann aber feit 1908 kein 


ndo mehr an. Um: fo regeren Anteil nahm 
Neal an dem politiſchen Leben in Baden Ria 
5 der badiſchen Erſten Kammer. Er ver- 
bier, ji allgemeines Vertrauen zu ge⸗ 

gat hing eber die Grenzen ſeiner engeren Hei⸗ 
Rede 5 us, erregte er Aufmerkſamkeit durch ſeine 
Erf, 3 Dezember 1917 in der badiſchen 
daterred mmer, die er im Februar 1918 in einer 
legranung mit dem Direktor des Wolffſchen 
ba. Büros und abermals im Auguſt 1918 
nete Feſraktes der hundertjährigen Ber- 


„daß zer in Karlsruhe ergänzte. Es zeigte 
Ane Prinz offenbar einer der kommen⸗ 
war. 


W > 
. er denn auch am 3. Oktober 1918, 


C n nahe Amgeſtaltung im Reich und in 
geen Hertwendig wurde, als Nachfolger des 
dense Kang der achte Kanzler des alten 
diet in 9 eiches und gleichzeitig Miniſterpräſi⸗ 
Reno! teußen. Jedoch ſchon bald ſchlug ihm 
der „tion am 9. November 1918 das Heft 
Roije è Prinz Max führte die Abdankung 
k 4. herbei und übergab das Amt des 
n 5 — in die Hände des ſozialdemokrati⸗ 
We à p Ebert, 
ung dann auf ſeine oberbadiſche Be⸗ 
ie Senem am Bodenſee zurück, wo er fih mit 
“ Im lung der Schuldlüge im Ausland be⸗ 
Bar Dolum rühjahr 1927 ließ er „Erinnerungen 
) ente“ (Deutſche Verlagsanſtalt, Stutt- 
en, in denen er Rechenſchaft über 
Be a der Kriegszeit gab. 
0 ‚ Der mit dem Großherzog Frie⸗ 
Sur "u Baden am 22, November 1918 aus- 
Tag terzi 0 und feine Nachkommenſchaft den 
A ter des erklärte, iſt ſeit 1900 mit einer 
Aust von 1923 veritorbenen Herzogs Ernſt 
Sele, berei umberland, der Prinzeſſin Marie 
9 Er tratet. Deren Bruder iſt der frühere 
ih 5 Auguſt v. Braunſchweig. Dieſer 
nen, die u Alerandra ent: 
n fe; <4 den Prinzen Wolfgang von 
8 ttia itatete; ferner der 1906 geborene Pring 
von Baden. 


des 


e 
0 


eis Viktor Emanuel III. begeht am 11. No⸗ 


X feinen 60. Geburtstag. 
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Die VBertagung des Sejm. 


Vorbereitungen zu einem großen Tage. — Die Berfügung des Staats- 
präfidenten. — Beſuch des Minifterpräfidenten. — Aufregung und plötzliche 
Stille im Sejm. — Enttäuſchte Auslandsjournaliften. — Beratungen der 
Klubs. — Entſchließungen der Parteien. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 6. November. 

Auch der geſtrige Tag hatte ſeine Sen⸗ 
ſation. Der Sejmmarſchall hatte, wie bereits 
gemeldet, die Mn Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen, um ein Eindringen unbefugter Perſonen in 
den Sejm zu verhindern. Die Zugänge waren 
ſtark bewacht, und die Eintretenden ſollten 
auf das genaueſte kontrolliert werden. Die 
Zirkulation in den Wandelgängen des Sejm war 
nur für Abgeordnete, Senatoken, 
Miniſter, Staatsſekretäre und Gejm: 
beamte erlaubt, für alle anderen Perſonen 
aber, auch für die Journaliſten, vers 
boten. Das Poſtbüro im Sejm war geſchloſ⸗ 
ſen worden, denn mehrere Offiziere, die am letz⸗ 
ten Donnerstag eingedrungen waren, hatten die 
merkwürdige Ausrede gebraucht, ſie hätten ledig⸗ 
lich Briefmarken im Poſtbüro kaufen wol⸗ 
len. Alles ſchien darauf hinzudeuten, daß große 
Ereigniſſe bevorſtünden. 

Um 11 Uhr aber erſchien plötzlich Miniſterprä⸗ 
Fü Switalffi im Sejm mit einer Ver⸗ 
ü 0% Eh Staatspräſidenten, in der 
es ae aß der Sejm auf Grund des Art. 25 der 
Verfa u Fe die Dauer von 30 Tagen vertagt 
merde, inijterpräfident Switalſki begab fih 
jetset in das Amtszimmer des Sejmmarſchalls 

aſzynſti und überhändigte das 

iti: „Wie : 


. Mi T 
präſident?“ — sti: „ u 1 ir 
ſti: „Soll ich das Fenſter zumachen, damit Sie 
ſich nicht wieder erkälten?“ —, worauf Herr Swi- 
talſki kurz auseinanderſetzte, daß mit der Berta- 
gung keineswegs eine Auflöſung des Sejm ge⸗ 
meint ſei. 

Marſchall Daſzynüſki berief ſofort die 
Vizepräſidenten des Sejm zu ſich, um zu 
beraten, wie man dieſe Vertagung des Sejm den 
Abgeordneten mitteilen könne, denn die 
Sitzung war bereits geſchloſſen, ehe 
bs geſchah dann 


auf ſchriftlichem Wege. 
Verfaſſungs al der Staatspräſident das 
Recht, eine Haushaltsſeſſion, die auf fünf Mo⸗ 


faßt gemacht hatte. große 
von Abgeordneten verließ jofort den Sejm, um 
noch den nächſten Ei in ihre Heimat zu er- 
wiſchen, während ſich die anderen in ihre Klub⸗ 
8 begaben, um Beratungen abzuhalten. 
ie Korreſpondenten aus Berlin und Wien 
machten lange Geſichter, da ſie um die erwarteten 
Senſationen gekommen waren. Die inländiſchen 
Korreſpondenten aber belagerten die Telephon⸗ 
zellen, um die Nachricht weiterzugeben. 

In den Wandelgängen des Sejm wurde es 
bald ſtill. Die Piaſtenpartei faßte einen Be- 
ſchluß, in dem auf das Anwachſen des Budgets 
und die Ueberſchreitungen hingewieſen wird. Dem 
Sejm werde "4 die Vertagung eine genaue 
Haushaltsarbeit un mögli ge⸗ 
macht. Die Frage der Verfaſſungsänderungen 
dulde keinen Aufſchub, und es ſeien auch 
andere wichtige Fragen, die die breiten Maſſen 
auf das lebhafteſte angingen, nicht zur Beratung 
ezogen, wie z. B. Ackerbauangelegenheiten, 
1 Selbſtverwaltungsfragen uſw. Die 
breiten Maſſen des Landes werden daher zu ver⸗ 
ſchärfter Wachſamkeit aufgerufen. 

Die Nationalpartei faßte einen ähnlichen Be⸗ 
ſchluß, in dem es heißt, daß dem Sejm die Er⸗ 
füllung ſeiner Verpflichtungen angeſichts der er⸗ 
ſchütterten Wirtſchaftslage und der wichtigen 
auswärtigen Angelegenheiten, die 
im Gange ſeien, unmöglich gemacht werde. 
Die Vertagung um einen Monat bedeute einen 

roßen Schaden für das Land und eine 
plugi vor der Verantwortung. Der 

egierungsblod hielt eine dreiſtündige 
Sitzung ab, in der Oberſt Slawek eine mert? 
würdige Rede hielt. Er ſagte, daß die Oppoſition 
in ihrem Plan, die Nachmairegierung zu ſtürzen, 
ſo weit gegangen ſei, ſich dem Willen des 
Staatspräſidenten entgegen zuſtellen. 
Man habe ſich ſogar auf den Boden der 
Freien Stadt Danzig begeben, um von 
dort aus die Revolution zu organiſie⸗ 
ren. Hier verläßt jedoch Oberſt Slawek den 
Boden der Wirklichkeit. Kein Menſch hat 
daran gedacht, von Danzig aus eine Revolution 
in die Wege zu leiten. Was erſtrebt wird, ge⸗ 
ſchieht in Polen und iit nichts anderes als die 

Nn 


ikret. 


Wiederherſtellung des parlamentariſchen Syſtems, 
das in den drei letzten Jahren durch das Vor⸗ 
gehen Pilſudſtis gelitten hat. Oberſt Siawek 
macht Da, pane, luftig über die Nervoſität 
in Berlin, mit der man dort die Ereigniſſe im 
Sejm aufgenommen hatte. Er entſchuldigt dann 
die Anweſenheit der Offiziere damit, 
daß ſie nur Spalier bilden wollten, um 
den Marſchall Pilſudſti zu begrüßen. 
Die P. P. S. faßte einen Bef lub, in dem ge- 
ſagt wird, daß ſich die Leiter der Nachmairegie⸗ 
rung der Verantwortung vor dem Sejm entzögen. 
Dem Sejmmarſchall asg wird größte Aner⸗ 
kennung ausge prochen. Der „Robotnif“ erſchien 
mit großen weißen Stellen, was darauf hindeu⸗ 
tet, daß dieſes Blatt die Sejmvorfälle einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen hatte, die offenbar nicht den 
Beifall der Zenſurbehörden fand. Die nächſte 
Wirkung der Vertagung des Sejm iſt nun die, 
daß der Mißtrauensantrag gegen die Regierung 
Dee geitellt werden fann und die Regierung in 
dieſer Zeit unbehelligt bleibt. Der Mißtrauens⸗ 
antrag lautet daß die Parlamentsklubs 
der P. P. S., der zwolenie, der Bauernpartei, 
der Piaſten der Chriſtl. Demokratie und der Nat. 
Arbeiterpartei den Antrag ſtellen, der Hohe Sejm 
möge beſchließen, daß er kein Vertrauen zur Re- 
iN e auf Grund des § 58 den Rück⸗ 
ti 8 jpa 3 à . 
Dieſer Antrag wird wohl nicht zu Alten 
gelegt werden und auf. dern saken 47 
wie der erſcheinen. Für Marſchall Bil: 
ſudſti ijt die Vertagung von großer Be: 
deutung, als ſie ihm aus ſeiner Verlegenheit 
hilft. Da er an der Dienstagſitzung nicht teilneh⸗ 
men wollte, ſo wäre ihm das als Rückzug aus⸗ 
elegt worden. Dem entging er nun durch die 
ne agung des 175 auf 1 2 ** a — 
olen ſehr raſch zu vergeſſen pflegt, wird n 
einem Monat wohl niemand etwas Dabei finden, 
wenn die Eröffnung des Sejm unter nor⸗ 
malen Bedingungen ohne Offiziere und ähn⸗ 
liche Beigaben vor ſich geht. 


Entweder — oder... 
„Bolitit“ der „Gazeta Zachodnia“. 


Poſen, 6. November, Die „Gazeta Zachodnia“ 
ſchreibt zu der Vertagung des Sejm: 

„Die Vertagung muß mit Befriedigung 
aufgenommen werden. Nach den hyſteriſchen 
Erſcheinungen am Donnerstag war der 
Sejm zu Beratungen unfähig. Sein geiſtiger 
Führer, Herr lt ſpielte va banque. 
Er wagte es, perſönliche Verhandlungen mit dem 
Marſchall Pilſudſti abzulehnen, verſchmähte die 
Initiative des Staatspräſidenten und goß durch 
unſinnige Kommunikate an die Abgeordneten 
Waſſer auf die Mühlen. Schließlich jtellte er ein 
Ultimatum: Entweder Rücktritt der Regie- 
rung oder Auflöſung des Sejm. 

Die gegenwärtige Regierung würde ein Ver⸗ 
brechen an Polen begehen, wenn ſie das 
Steuer in die Hand des Sejm legte. Von den 444 
Abgeordneten könnten allein 140 des unparteii⸗ 
chen Blocks die Bürde der Regierungsgewalt auf 
ich nehmen, wenn ſie nicht durch die übrigen 300 
gehindert würden. Als ſich der Marſchall Pil- 
ſudſti ſeinerzeit nach Sulejowek begab, konnte er 
einen Funken Hoffnung haben, daß der 
Sejm ohne ihn zu regieren 2 1 würde. 
beſteht ſolche Hoffnung nicht mehr. (Obwohl die 
ſtärkſte Sejmpartei die ſanierte Regierungspartei 
iſt! Red. „Poſ. Tagebl.“) Wenn der Marſchall 
Pilſudſki jetzt Polen, dem er ſein ganzes Leben 
widmete, den ſtiefmütterlichen Amar⸗ 
mungen des Parteichaos ausliefern würde, 
dann würde er damit eine furchtbare Tat 
begehen, die ihm niemand mehr verzeihen 
könnte. Wer es wagt, öffentlich vom Mar- 
ſchall ſo etwas zu verlangen, wie es Herr Da⸗ 
ſzynſti tat, der ſtellt ſich außerhalb des Bereichs 
politiſcher Aufrichtigkeit. 

Auch die Auflöſung des Sejm iſt ein Un⸗ 
finn, der nur in kranken Parteiköpfen entſtehen 
kann. Der Marſchall Piljudjti wartet ſchon drei 
Jahre auf die Beſinnung der Abgeordneten und 
tann noch ein paar Monate warten. Der 
Sejm hat 30 Tage Zeit zu feiner Kur. Vielleicht 
hat er dann ſeine Nerven beruhigt und hat be⸗ 


in, 


griffen, daß Polen eine neue Verfaſſung 


erhalten muß, und daß dieſe Verfaſſung ſo ſein 
wird, wie es ſich der Marſchall wünſcht, 
d. h. eine Verfaſſung, die die Rechte des 


Sejm einſchränkt. 


ute 


Häuſer ſlürzen in Rom... 


Von Dr. Guftan W. Eberlein. 


Nom, Ende Oktober. 

Mit einem Ungeſtüm, das der Quirite 
des neunzehnten Jahrhunderts nicht be- 
greift und der Fremde amerikaniſch findet, 
wirft ſich das moderne Rom Muſſolinis 
auf das alte des Auguſtus, um es dem 
Zeitengrab zu entreißen. 

Mit einer Leidenſchaft, die dem päpſt⸗ 
lichen Rom unbekannt war, wird die 
Hauptſtadt Italiens zu einer Metropole 
des zwanzigſten Jahrhunderts umgeſtaltet. 

Häuſer Fügen, Ruinen erſtehen. Gräber 
öffnen ſich, Leitungsmaſte ſinken in den 
Staub. Berge werden zu Tälern, Täler 
zu Bergen. Das eine ſchaut in die Ver⸗ 
gangenheit, das andere in die Zukunft — 
das iſt das doppelte Geſicht Noms, der 
Stadt, die um ſo jünger wird, je älter ſie 
wird. Der Roma aeterna, der Roma 
immortale. 

Immer find die Zeiten in der Uniterb- 
lichen durcheinandergelaufen und haben 
ſich übereinander gelegt wie geologiſche 
Schichten, jo daß' ein Gang durch Rom zum 
Querſchnitt wird, aber während man bis⸗ 
her die Kulturen gelagert ſah, wie ſie 
nacheinander kamen, während man vor 
Augen hatte, wie jedes Jahrhundert den 
Boden erhöht, ſo daß der Fuß zum Bei⸗ 
ſpiel vom Straßenniveau weg glatt ins 
Pantheon ſchreitet, zu⸗ dem früher, wie 
man daneben ſehen kann, Stufen hinauf⸗ 
führten, während unter mancher Kirche 
eine andere und unter dieſer wieder eine 
aus dem Altertum liegt, während in der 
Regel immer eine Generation auf die 
Aſche der anderen baute, wird jetzt weg⸗ 
geriſſen, eingeriſſen, aufgeriſſen. Weg da⸗ 
mit! iſt die Loſung. Der Verkehr fordert 
ſein Recht, und man gibt es ihm ebenſo 
bereitwillig, wie man es ihm früher ent⸗ 
rüſtet verweigerte. 

Auch anderswo fallen ganze Häuſer⸗ 
reihen, gewiß, auch in Amerika ſchachtet 
man rückſichtslos aus, um Wolkenkratzer 
aufzubauen, aber das iſt der Unterſchied: 
dort fährt der Spaten gleichgültig in un⸗ 
berührten oder wenigſtens jungen Boden, 
hier gerät er beim erſten Druck in Gräber, 
in Mauſoleen der Geſchichte, in die 
Wiege Roms. Das Verkehrsproblem 
iſt deshalb am Tiber ſo ungleich ſchwie⸗ 
riger, weil es mit dem Niederlegen der 
Hinderniſſe nicht gelöſt werden kann, 
weil der Archäologe bei jedem Schritt dem 
Architekten in den Arm fällt. Und weil 
Muſſolini zwar amerikaniſch, gleichzeitig 
aber auch konſervativ im edelſten Sinne 
des Wortes ſein, ja die Größe des 
modernen Rom mit der Pracht des alten 
zu Zwillingen vereinen will. 

Nun ſtelle man ſich vor, daß die Stadt 
reißend ſchnell wächſt, der Menſchenſtrom 
überſchwemmungsartig anſchwillt, die 
Straßen im Zentrum zumeiſt aber noch 
nicht einmal eine Gehbahn haben und 
haben können, weil ſie zu ſchmal ſind, daß 
es noch keine Untergrundbahn und über⸗ 
haupt kein anderes Verkehrsmittel als 
Tram und Auto gibt. Die Verkehrsadern 


ind infolgedeſſen gewöhnlich verſtopft, die 


Fußgänger in ſteter Lebensgefahr, ein 
Blick in den „ewigblauen Himmel“ ver⸗ 
fängt ſich hilflos im engmaſchigen Draht⸗ 
netz. Nicht alles, was ſehens würdig 
iſt, kann auch angeſehen werden. 

N * 


Und dennoch befiehlt der Cäſar: 
alte Rom ſtehe auf! 

Da ſinken die Häuſergebirge zu beiden 
Seiten des Kapitols, da verſinkt das 
Ghetto rings um das Theater des Mar- 
cellus. da geht auf das Forum des 


das 


Auguſtus, des Nerva, des Cäſar, da wird 
wieder frei der tarpejiſche Fels, die Markt⸗ 
hallen Trajans öffnen ſich klopfenden 
Herzens ſteht man in der Nacht und ſieht 
den Pickel ſauſen bei tauſend Kerzen, nackte 
Arme wühlen im Schutt der Zeit, Kalk⸗ 
ſchwaden um ehrwürdige Paläſte ziehen. 
Unheimlich, wie dieſer Regiſſeur im 
ſchwarzen Hemd den Schatten befiehlt, 
Charon zur Umkehr zu zwingen. daß ſie 
daſein könnten beim großen Appell um 
27. und 28. Oktober, den Erinnerungs⸗ 
tagen des Marſches auf Rom, und hin⸗ 
treten vor ihn und den Arm heben zum 
römiſchen Gruß: Du haſt mich gerufen, 
Benito, hier bin ich: Auguſtus! 

In vier Jahrzehnten iſt nicht ſo viel 
ausgegraben worden, wie jetzt in vier 
Jahren. 

Die roten Bücher der Fremden kommen 
nicht mehr nach, die Ciceroni müſſen hin⸗ 
zulernen, daß ihnen der Schweiß auf der 
Stirn ſteht, ſelbſt die Profeſſoren haben 
es nicht leicht, denn ſo manche feſtſtehende 
klaſſiſche Meinung wird durch eine Palata, 
einen Schaufelhieb umgeworfen. Wo ſie 
mit dem Finger deuteten: hier unten liegt 
der Tempel des Jupiter, da kommt nichts 
zutage als Sandſtein; wo fie unbedenklich 
einer neuen Straßenbahnlinie freie Bahn 
anwieſen, da ſteigt ein Säulenwald her⸗ 
auf. Und an den vereinzelten Stellen, wo 
die Gelehrten ſich einig waren, da ſtehen 

über Nacht nie geahnte Dinge, über deren 
Bedeutung fie vielerlei widerſpruchs volle 
Artikel ſchreiben müſſen. 


Man wollte dem Verkehr am Corſo 
Vittorio Emanuele, wo 42 Tramlinien 
miteinander rangen, eine Breſche ſchlagen, 
man riß die Geſchäftshäuſer ohne Mitleid 
für die goldbringende Lage ab. Und was 
findet man in ihrem Schoße? Vier 
Tempel auf einmal. Folglich iſt jetzt 
hier eine archäologiſche Zone: tabu! Man 
wollte die Via Nazionale von dem ſtören⸗ 
den Knie beim per nisap befreien und 
legte daher die alte Kaſerne Magnanapoli 
um, das heißt, zur Hälfte, denn es ſtellte 
ſich heraus, daß die andere, die Urhälfte, 
eben jene langgeſuchte Marktanlage Tra⸗ 
jans war, mehrſtöckige Handelshäuſer, ein 
Halbkreis von antiken Lädengeſchäften, der 
die Aufgabe hatte, den abgeſtochenen Berg, 
den achten Hügel Roms, zu ſtützen. Ueber⸗ 
haupt gibt es jetzt überall Luft rings um 
die geheimnisvolle Säule Trajans, die 
mit ihren 35 Metern Höhe die Höhe der 
einſtigen Erhebung anzeigt. 

Wir können jetzt wieder ahnen, wenn 
auch nur ganz fein, welche Pracht hier zu 
den Göttern rief, bevor ſie im Mittelalter 
von dem großen ſtädtiſchen Kehrichthaufen 
bedeckt wurde, der übrigens ſein Amt bis 
in unſere Zeit verſah. Als Konſtantin, 
deſſen Augen alle Herrlichkeit der Erde 
getrunken hatten, nach Rom kam, blieb er 
erſchüttert auf dem Forum ſtehen und 
meinte zu ſeinem Begleiter, einem perſi⸗ 
ſchen Fürſten, er würde ſich höchſtens ge⸗ 
trauen, ein ſolches Reiterſtandbild, wie 
das des Trajan. zu ſchaffen. Worauf der 
Orientale: „Wozu dann einen Gaul 
ſchaffen, wenn du ihm nicht auch fo einen 
Stall herumbauen kannſt?“ Und der 
große Gregor flehte Gott an, dieſen Heiden 
Trajan aus dem Feuer zu erlöſen und ins 
Paradies zu verſetzen. So überwältigte 
ihn das Forum. 


Das alte wie das neue Kapitol ſtanden 
in einem Haufen elender Baracken. die den 
Hügel ſo überwucherten, daß die Fremden 
ſich kopfſchüttelnd fragten, wieſo man denn 
überhaupt den tarpefiſchen Ka hinunter- 
geſtürzt werden konnte. In den letzten 
Monaten iſt dieſe „Ausſicht“ wieder her⸗ 
geſtellt worden. Im Marcellustheater 
hatten ſich mit Urväterhausrat die Trödler 
einquartiert, Goethes Lieblingskneipe lag 
daneben, die Romfahrer betrachteten ſich 
mit kleiderzuſammenhaltender Vorſicht die 
Ghettotypen — alles dahin, dahin. „Um 
zu räumen.“ Muſſolini iſt nicht kleinlich. 


Und das Kapitol wird ſoeben durch⸗ 
bohrt. Ein Tunnel führt hindurch, wie 
durch den Quirinal. Ein anderer wird 
bei der Piazza Spagna hineingetrieben. 
And ſo ſchauen wir in das andere Geſicht 
der Stadt. 


* 


Der Cäſar befiehlt: 
moderne Stadt! 


Geſtern erging der Befehl, geſtern. Heute 
reißen ſie ſchon die Straßenbahnſchienen 
aus dem Herzen Roms. Das ganze Zen⸗ 
trum innerhalb der Mauern ſoll ſtillgelegt 
werden. Das heißt: kein Pferd. kein 
Handwagen, keine Tram mehr. Nings 
um die Stadt ein Straßenbahnring mit 


es werde eine 


* Tojener 


Radienlinien in die Vorſtädte, im Innern 
nur Aſphalt und Gummi. 


Am Ponte Milvio erſteht das Forum 


Muſſolini. Soeben ſetzt ſich der un⸗ 
geheure Ducemonolith aus den Marmor: 
brüchen von Carrara tiberaufwärts in Be⸗ 
wegung. Im Mittelpunkt des Stadions 
wird er aufgeſtellt werden, wie das Reiter⸗ 
ſtandbild Trajans, nein, Muſſolinis joeben 
in der Arena von Bologna aufgerichtet 
wurde. Dieſer neue Circus maximus faßt 
136 000 Zuſchauer, doppelt ſo viel wie das 
Koloſſeum, das jetzt im Scheine von drei 
Millionen Kerzen durch die Nacht leuchtet. 
Alles wird koloſſal. Benito fordert die 


Das Volksbegehren 
Young 


Trauerfeier für Fürſt Bülow. 


Große Beteiligung. 


Hamburg, 5. November. 


o w ftatt. Das Reich und die Behörden der 
Länder waren durch zahlreiche Delegationen ver⸗ 
treten, aber a aus den Elbgemeinden, aus 
Hamburg und Altona hatte ſich eine große Trauer⸗ 
gemeinde eingefunden. ER . 
Nach feierlichen eee hielt der Geiſt⸗ 
liche der kleinen Elbgemeinde Nienſtedten, CHa = 
Iy baes, die Trauerrede über das Pfalmwort: 
36 bin dein We und dein Bürger wie alle 
Verst Bee us die bse e Hr yer 
orbene zu jeinem Grabipru ewählt 
entwickelte = an — 18 7 des Ber; 
ſtorbenen. edächtnisrede „ au 
einem Wunſche des Verſtorbenen f 
Korintherwort von Glaube, L 
Nach der lebe der pi 
gefang des Liedes „Ueber den St 
Trauerfeier gingen Bar Beweiſe 


voraus. 


das weitere Jahrlprogramm 


des „Graf 


Die Schwierigkeiten für die Polar⸗Expedition behoben? 


un Meldungen aus BEER hat es 
den Anſchein, als ob die Schwierigkeiten, die vor 
einigen en entſtanden waren, als die Direk⸗ 
tion in einem Rundſchreiben die Frage an die 
Beſatzung richtete, wer an der Expedition teil⸗ 
nehmen wolle, ſich in der d he Zeit beheben 
laſſen werden. Die Fp elin⸗Geſellſchaft hat ſich 
entſchloſſen, die Ver e und auch 
die Gehälter der Beſatzung zu er⸗ 
höhen, ſowie Sicherungen in hygieniſcher Bez 
iehung zu ſchaffen, ſo daß die Bedenken der 
1 rtteilnehmer zum größten Teil zerſtreut wer- 

n konnten. 

„Graf Zeppelin“, der jetzt feine letzten Fahrten 
abfolviert, wird Dora Ende November 
eine ausgedehnte Probefahrt machen, 
die ihn auch, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, 
über Norwegen und Schweden führen wird, um 
eine neue Einrichtung auszuprobieren. Da das 
Luftſchiff in der Arktis bei der Wetterbeſtimmung 
vor allem auf die Arbeit der an Bord befind⸗ 


lichen Meteorologen angewieſen iſt, hat man einen 


Apparat gebaut, der die Möglichkeit gibt, am 
Tage vier⸗ bis ſechsmal Windrichtungen, Tempe⸗ 
raturen uiw. bis in Höhen von 10 000 Metern 


en 


Tageblatt 


Flavier in die Schranken. 
und Turmgaragen. : 
Auf dem Gianicolo, man traut feinen 
Ohren und Augen nicht, eriteht das 
Symbol des muſſoliniſchen Roms, ein 
hundert Meter hoher Turm in Form eines 
Liktorenbündels. Ueber den Geſchmack 
läßt ſich nun einmal nicht ſtreiten. Dieſes 
Wahrzeichen wird vom Meer und von den 
Bergen aus ſichtbar fein, es leuchtet mit li den ei 
ſeiner flammenden Gloriole den nächtlichen Sebrpreis ed ; 1 = auf 250 Mart 1 
Flugzeugen, es enthält ein mondänes bei einer Fahrtdauer von etwa fünf 
Lokal und feine Geele ift ein rieſiger Auf⸗ Ob dieje Fahrt, welche vorerſt auf den 10. 
zug, der den Hügel mit dem Traſtevere⸗ vember vormittags 9 Uhr 30 angeſetzt 1 
uartier verbindet Ausführung kommt, kann in Anbetracht det 
q ASNA wechſelnden Witterungsverhältniſſe erſt am ber, 
tage, alſo am Sonnabend, dem 9. Novem 
mittags 12 Uhr entſchieden werden. 1 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wir 
übrigen, ſobald die verſchiedenen Arbeiten er 
Schiffskörper abgeſchloſſen find, bei Eintritt 497 
Witterungsverhältniſſe feine Paſſagie rÍ 1 aT 
ten in der bisherigen Weije wie 
aufnehmen. 


Mit Paläſtren 


Vorläufig ſind nur noch kürzere Fahrten 
wird, in erſter Linie je eine Landungsfahrt yi 
ta und nach Stutigart am 2. und 3, Nove 

ber, ferner gegebenenfalls noch eine oder 

Fahrten in die Schweiz und zuletzt als Ab 
der diesjährigen Fahrtperiode eine klein ng 
Süddeutſchlandfahrt in der Richtun, 
nach Frankfurt a. M. Letztere ſoll nach po 
lichkeit den zahlreich geäußerten Wünſchen N 


de 
tung 
t 


u 
0 
U , 
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Tardien über feine 
Aufgabe. 


Paris, 6. November. (R.) „Matin“ 
öffentlicht Erklärungen Tardieus, die Beet 
ſtimmten Willen des neuen Miniſterpräſtraren. 
um Ausdruck bringen, energiſch zu regt 
Er erklärte, er wolle arbeiten und wolle 4 
im heutigen Kabinettsrat ſeine Kollegen 
auffordern, von den Sonntagsreden abzu ehe 
der Nation keinen Gewinn bringen. dern 
verlange von dem Miniſter nicht Reden, ſeichlich 
Taten. Er wolle ſein Miniſterium tatſachg⸗ 
leiten, und zwar nicht dadurch, daß er t rA 
binettsrat die le und die kleinen Ange 


Beteiligung in Prozenten: 
[ID unter 8 Prozent 
a 5-10 Prozent 
ES 10:20 « 

BEE über 20 


en? 


eiten zur Diskuſſion jtelle und bei der mern 
eien die S Vedsrlinterralle, ſpiele, fonde 
daß er künftig über das Funktioniere 
Arbeitsräderwerkes wache. Er 
regieren, um zum Frieden zu komm g in 
zweifle nicht daran, daß er am Donnerst erde, 
der Kammer eine Mehrheit erhalten 1 eine 
denn er woole fie, und der Sieg l° 
Willensfrage. 


„Echo de Paris“ über den gnaf 


¢ 
woll 


der Regierungserklärung. haft 
Paris, 6. November. (R.) Ueber den 3 50 
der Regierungserklärung ſchreibt „ 
ris“: Das Miniſterium ardieu De un 
į lären, daß es die von Briand eingeleite ugs. 
hörlich kommen und gehen auch noch am Diens- verfolgte riedens- und Annahe dedie 
tag vormittag die Vertreter von Korporationen politik weiter betreiben wolle, aber 8, un 
und Behörden. Unter den prächtigen Kränzen durch die Sicherheit Frankreich 4 
heben ch die der Hamburg⸗Amerika⸗ zwar ſowohl hinſichtlich der „Räumung, on 
inie, des Hamburger Inſtituts für auwärtige heinlandes als auch der auf der 


Politik und der Kranz des Großadmirals von 
Tirpitz hervor. 

Unter den e e befinden ſich 
Reichskanzler Müller und der Reichstagsprä⸗ 
ſident Löbe, in 9 767 Begleitung Staatsſekretär 
Plünder und Oberregierungsrat Walther, 
für das Auswärtige Amt Staatsſekretär von 
Sch ubert, für die preußiſche Regierung Staats⸗ 
ſekretär Weismann, außerdem vom Auswär⸗ 
tigen Amt der Chef des Protokolls, Graf Tat⸗ 
tenbach, der einen wundervollen Kranz i m 
Namen des Reichspräſidenten nieder⸗ 
legte. Von bekannten Hamburger Perſönlich⸗ 
keiten ſah man Bürgermeiſter Dr. Peterſen, 
Marius Böger von der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie, Graf Roedern, den Vorſitzenden des 
Verbandes Deutſcher Reeder, und Vertreter der 
Reichsmarine. 

Schöner und feierlicher noch als der 1 
Blumenſchmuck ift die herbſtliche Landschaft, in 
der das „ gebettet liegt. or dem 
brennenden Herbſtgold der alten Bäume ver⸗ 
blaſſen die kunſtvollen Blumengewinde am Ein⸗ 
gang der Villa. angeht und unaufhörlich fällt 
das Laub und legt über Raſen und Wege des 
Parks einen feierlich leuchtenden Teppich. 

Nach der 5 blieben die 8 
noch zu kurzer Andacht zufammen. Um 6 hr 
wurde der Sarg des Fürsten nach dem Hambur⸗ 
ger Krematorium in Ohlsdorf zur Einäſcherung 
gebracht. 
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Maurice Herbette T- 


Werlte e e el Á 
Maurice Herbette, ift währen 5 
Nacht, 58 Jahre alt, ganz unerwartet ch l. 
Hotel der Champs Elyfees einem jer 
erlegen. Vor kurzem er hatte er D 5 
tuung des Beſuchs von Doumergue u ie dam 
beim belgiſchen Königspaar er ebt. 
rani kenaa 3 yes Din í 
ſundheitlich ſehr in Anſpruch genom 

De Maurice Herbette (nicht vermer des 
mit ſeinem Vetter, dem früheren t 
Temps“ und jetzigen Botſchafter x 


05 Spass ſchen nd 
noſſen hat, war während j 
Kriſe Kabinettschef am Quai d’Orjap en Sele 
damaligen Miniſter des Aena 
reg hatte fih damals rü 
ite des Minijters des Aeußern ta 
eſtellt und den entſchiedenen Wi ei 
Deutschland mit der Entſendun 
Kriegsſchiffe in einen marokkaniſ en ami 
fordert. In dem Caillaux⸗Proze dem 
nach dem Kriege war Herbette vor us den 


egen, wat 


in 
m 


Zeppelin“. 


abzuleſen. An einem kleinen Pilotballon wird 
das Inſtrument angebracht, das ſelbſttätig von 
100 zu 100 Meter den Feuchtigkeitsgrad der Luft, 
die Temperatur, die Windrichtung und die Stärke 
der Luftſtrömung aufzeichnet. In 10000 Meter 
Höhe wird durch eine beſondere Einrichtung der 
Pilotballon zerſtört und das Beobachtungsgerät 
gleitet, von einem Fallſchirm gehalten, zur Erde 
nieder. Vermittels einer dünnen Leine, deren 
Gewicht fem gering gehalten ijt, wird dann der 
automatiſche Beobachter in das Luftſchiff ee 


außerordentlich temperamentvoll a 
eklagten 1 Nach dem Ke 
Zeitlang die Rede davon, ihn als Bo doch 
Berlin zu entſenden. Es wurde zi 
daraus. Er hat neben anderen e 
eine Studie über den Spreewald 
(Une 8 Champetre 1901) un ti 


= 


irg 
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geholt. Die Aufzeichnungen werden in die Wetter- 
arte eingetragen, jo dak die Meteorologen und 
der Führer des „Graf Zeppelin“ ſich ein ziemlich 
enaues Bild machen können, ob ſie mit plötzlichen 
ó EN mit Schneefall uſw. zu rechnen 
aben. 


„Graf Zeppelin“ wird während der Dauer der 
Expedition ſogar durch eine eigene Funk ⸗ 
anlage den amerikaniſchen und den norwe⸗ 
giſchen Funkſtationen täglich zuverläſſige Wetter⸗ 
berichte aus der Arktis übermitteln können. Um 
den meteorologiſchen Automaten ausprobieren zu 
können, wird auf dem Nücken des Schiffes eine 
beſondere Plattform montiert, von der aus das 


N 


F. P 


1916 zur Propaganda gegen Deu 
Buch des Fürſten Bülow „Deutſche 
Franzöſiſche überſetzt. 

j in Rat pes Beſuchs von > 
elgiſchen Königspaar wurde er, "ren 
große Beliebtheit bei den Rating dual í 
in den letzten Tagen von der seh dlun 


®. 
es 


ooumergier 


er 


A 


Preſſe wegen angeblich ſchlechter Be # 
franzöſiſchen Preſſevertreter ſehr $ 
griffen. Es wurde ihm von dieſe 
vorgeworfen, daß er ſich zur Au 
Briands bekehrt habe. 


Ga 


Aufiteigen und Einholen des Inſtrumentes 5 
werkſtelligt werden kann. peat 

af 
ſichtigt joweit die Wettergeftaltung ſolche ulale 
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Paris, 4. Novem ch, 


der verga Sne 


* 


K 
| 


i 
i 


4 


| 
| 
| 


un 


Donnerstag. 7. 
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Aus Stadt und Land. 


Noseu den 6 November. 


dich in die Welt hinein, 

dein Kopf iſt viel zu klein, 
Daß ſich ihid die Welt hinein. 
Goethe. 


Der 
Denn 


evangeliſche Familien. 


. er 
zus erſte 


mm Nar A Be ; iS 

lig den, die Neligionsfibel „Fröh⸗ 
l Verfaſſerin ift die 
Teſern des „Bol. Tagebl.“ durch ihre mannig⸗ 


fa 
lachen Er 
darete N 


vi achtigal, die ſich hier 


nesdienſt 
dommene 
* ne 


90 
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Handreichung bietet. 


leit 
der 
Morgen 
den bereitet ſo 


ibel und 
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Ei m Herrn“ erſchienen. 
' 

Ihe 5 

; Er Buchſtaben 


e 
| rr 
0 ht wird, gelernt haben. 


„Ahr 
Nr 


en S 
14 lische 
Pen 
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Cyn “erer ernſten Zeit; ihr Wert 


Ihe; 
} > igt worden. 
e Religionsfibel iſt für 


weite Schüler 
da 


e 
d 


debt hi ähnlichen gotiſchen überzugehen. 


ibra Cateiniſchen entwickelte 


zeit 
Lell bers genommen hat 
Methan ie Religionsfibel mit 

ien Vermittlung der 


kj 


di wollen die Leſeſtücke den Religionsunter⸗ 
reiten chule und Kindergottesdienſt mit vor⸗ 
By zw. ergänzen. Die Verfaſſerin des 


Shofie, und Beherrſcherin des umfangreichen 
be; les. So finden wir Anleitungen zu Gebeten 


und 
Rigg Neuen Teſtaments und leicht 


urg iſt unſer Gott.“ 


tionen ildern, 


Herbſtferien. 


er del —didel —dumdei, 
Sei als Sonne, Mond und Sterne — 
—fidel—didel—dumdei. 
Non du mußt deine Straße wandern — 
Sterne du Hajt dein ewiges Ziel; 
Ader A ihr trottet einer beim andern — 
ch fahr', wohin ich will. 


. In Horizont feh’ ich Berge — 
Bingi ich hin — es ſcheint nur fo weit. 
Saa ſind fie, wie blaue Zwerge, 

umpf 
N plig und alt wie die Ewigkeit. 


$ 

de Jet beginnt die Maſchine zu keuchen, 
z Bald © Berge wachſen empor. 

Vier, — werden wir ſie erreichen, 
auer — doch wo ift ein Tor? 


Schau 
Angehen, wie höflich — ſie weichen beiſeite 
Berge mt fährt der Zug dahin. 
und inn um uns, in Nähe und Weite, 
$ ? Glücklichen mitten drin. 

Stor 
| de 

; Und . — jetzt werd' ich euch packen, 
1 Siite t ihr fünftauſend Meter hoch; 


Stolze 2 nur grimmig die trotzigen Nacken — durch er eine Beſſerſtellung 


i erge — ich zwinge euch doch. 


F 
Lier Wo Gipfel um Gipfel bezwing' ich — 
u acht en darf ich König ſein; 
tundvierzig Wochen verbring' ich 
Katheder — beſcheiden und klein 
W. Sch. 


Eine wertvolle Gabe für deutſche 


Lſer Tage it im Lutherverlag Poſen, 
Ac geteſelego 3 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) 
Religionsbuch für evangeliſche Kinder 


gehlungen pp. bekannte Lehrerin Mar- 
da .. ~ . ...+ ‚auf ihrem 
Rene Bilden Gebiete betätigt und eine für den zieh 3 I 
: gionsunterricht in Schule, Haus und Kinder: | bei keinem Kinde vermeiden laſſen; denn fie er- 
unentbehrliche und darum herzlich 
Wir haben 
der politiſchen Umwälzung jo vielfach von 
eutſchen Schulnot gehört, ſowie davon, wie 
erei viele, viele deutſche Kinder in 
die menlirmanden⸗Unterricht eintreten, wie fie 
das Geſangbuch mit ihren goti⸗ 
nicht leſen können, weil ſie in 
in des ulen nur das lateiniſche Alphabet, das 
pbolniſchen Schriftſprache ausſchließlich ge- 
lde e ha Daß aber das 
I können der Heiligen Schrift und des 
ten s für evangeliſche Chriſten gleichbedeu⸗ 
Rap er der Nichtkenntnis der göttlichen Heils- 
| 2 eiten iſt, zeigt, wie dringend notwendig es 
It terer SHuljugend die Kenntnis der goti- 
chrift und damit den Zugang zum evan- 
en Glaubensgrund zu vermitteln. So bietet 
in eligionsfibel eine willkommene Gabe 
an Wi ift vom 
durch deliſchen Konſiſtorium in Poſen 
ihre Anerkennung als Religionsbuch be- 


vom 
= chuljahre an gedacht, ſie will auch dem 
Über gerrit ın der Familie des Kindes, in 
ie ponie wohl durch den Vater, die Mutter, 
Sanpa Mutter und erwachſene Geſchwiſter als 
Ante e dienen und knüpft methodiſch an be⸗ 
Au lateiniſche Buchſtaben an, um von ihnen 
Damit 
° Religionsfibel den Weg, den die aus 
deutſche Schrift⸗ 
Miter im Laufe der Jahrhunderte, beſonders im 
alter und zu Beginn des Reformations⸗ 
Während ſich der erſte 
der ſyſtematiſch⸗ 
' tiap i Kenntnis der 
Meji en in Schreib: und Druckſchrift mit Lehr⸗ 
aht, gen für den Anterricht im Elternhauſe 
ti 


Pein erweist ſich hier als feinfühlende Päda⸗ 


When iedenen Gelegenheiten, knapp gefaßte 

N aus der heiligen Geſchichte des Alten 

k Gen; faßliche 

tte 8 leder, darunter als Schluß Luthers „Ein' 
ie ur... 

ien Religionsfibel ift mit vielen guten bibli- 


auch ganzſeitigen Buntbildern 
umfaßt 112 Seiten auf fejtem Papier 


Seija abr ich hinaus in die goldene Ferne — 


betrachtet zu rieſenhaft. 


mit klarem, leicht lesbarem Druck und iſt in 
dieſer wirklich gediegenen Aufmachung ein ganz 
beſonderes Verdienſt der Druckerei der „Con⸗ 
cordia Sp. Atc.“ in Poſen, in deren Offizin 
das Buch hergeſtellt iſt. Der Preis von 5 Zloty 
für das Buch muß als ſehr gering bezeichnet 


werden. Es wird vielen Eltern, beſonders auf 

dem Lande, als Gabe für den Weihnachtstiſch 

herzlich willkommen ſein. hb. 
— R 


Die Furcht vor Strafe. 


Es iſt eine unleugbare Tatſache, daß es viele 
Menſchen gegeben hat, die den n Tod 
einer ganz geringfügigen Beſtrafung vorgezogen 
haben. Dieſe Furcht vor der Strafe und ande 
iſt ein grundſätzlicher Erziehungsfehler, der unter 
Umſtänden als Tugend bewertet werden kann. 
Es bleibt nur die Frage, ob und wie dieſes 
Laſter durch eine entſprechende rziehung wir⸗ 
kungslos gemacht werden kann. Die Erziehung iſt 
es tatſächlich, worauf alles ankommt. Die erſte 
Erziehung zur Furcht vor Schande wird ſich wohl 


folgt nicht durch die erwachſenen Erzieher, ſon⸗ 
dern durch die gleichaltrigen oder um einige 
Jahre älteren Spielgenoſſen. A 

Ein Beiſpiel dafür: ein vierjähriges Mädchen 
ſieht ſeine ältere Schweſtern Ringelreihen tan⸗ 
zen, und es verlangt mitzumachen. Beim zony 
empfindet fein Körper den wohltuenden Einfluß 
der Bewegung. Es ſpringt ſchneller, macht aus 
Unkenntnis verkehrte, unrhythmiſche Sprünge. 
Die älteren Schweſtern lachen das kleine Kind 
wegen ſeiner poſſierlichen Sprünge aus. Es 
fängt an zu weinen und ſchämt ſich zum erſten⸗ 
mal: es hat die Furcht vor der Schande kennen⸗ 
elernt. Dem Erzieher bleibt da nur die Mög⸗ 
ichkeit, den anerzogenen Fehler wieder auszu⸗ 
rotten. 

Aber wie verkehrt iſt alle Erziehung im Eltern⸗ 
haus und im Leben in dieſer Hinſicht. Denn die 
gat vor der Schande iſt ein gar zu bequemes 

ittel, um Gehorſam zu erzwingen. Man braucht 
ſich da nicht erſt die Mühe zu machen, den Unter⸗ 
gebenen von der Richtigkeit deſſen, was er tun 
ſoll, zu überzeugen: er wird es tun aus Ba 
vor Bloßſtel ung, mag der Befehl auch noch ſo 
verkehrt ſein. er iſt nicht ſchon davon Zeuge 
geweſen, daß Kinder und Erwachſene brutal von 
ihren Vorgeſetzten behandelt wurden, die ſich im 
Recht wähnten? Die Erziehung ift vielfach mit 
ein Gebrauch der Schande als Droh- und Ein» 
ſchüchterungsmittel durchtränkt, weil er am 
chnellſten zu dem gewünſchten Gehorſam führt. 
Im Leben preiſt man den Mut als höchſte Man⸗ 
nestugend; aber was tut man, um die Jugend 
um Mut zu erziehen? Man erzwingt ihren Ge⸗ 

orſam durch die Furcht und will die Jugend 
durch Furcht zum Mut erziehen. Widerfinnig ift 
dieſe Methode und ſitzt doch feſt in den Köpfen. 
Es iſt ein ſehr gefährlicher Gehorſam, der durch 
dieſe gewaltſamen Erziehungsmittel erzielt wird. 
Der Gezwungene tut das, was ihm befohlen wird, 
mit Haß und Trotz und ohne innere Ueber⸗ 
zeugung. Sein Gehorſam reicht nur ſo weit, daß 
der Menſch eher zu Verbrechen und Vergehen ge⸗ 
neigt iſt, wenn ſeine Erziehung durch Gewalt⸗ 
mittel erfolgt iſt. Ein Knabe, der geſtohlen hat, 
bekommt 8916 Er ſtiehlt nicht mehr, ſolange 
er ſich vor ägen fürchtet. Fällt biefe Furcht 
in ſpäteren Jahren, wird er nicht ſelten zum 
Verbrecher. 

Doch gibt es einen Weg, um den Menſchen die 
Furcht vor Strafe zu nehmen, und ihn gerade 
dadurch „gut“ zu machen. Man muß dem Kinde 
von Jugend an unabläſſig vor Augen führen, 
wie ſein ganzes Handeln von ſelbſt gute und il. 
Sas 0 zeitigt, je nachdem es gut oder böſe iſt. 

as Gewiſſen iſt ſo eingerichtet, daß es ſich von 
uns nicht betrügen und nicht übervorteilen läßt. 
Dieſe Erkenntnis iſt wertvoller, als die größte 
Belohnung und wirkſamer, als die härteſte Strafe. 
Beſonders viele Mütter arbeiten mit Belohnun⸗ 


Bach's H-moll-Meſſe 


Der eritmalig in Poſen durchgeführten ung e⸗ 
kürzten Aufführung :mollsMejje von 
Bach am 1. November 1929 durch den „Poſener 
Bach⸗Verein“ in der Kreuzkirche war eine 
weitgehendſte Aufklärungsarbeit durch deſſen Diri⸗ 
genten, Herrn Paſtor D. Karl Gre e vordus⸗ 
gegangen. Wiederholt ift in unſerer Zeitung auf 
die beiſpielloſe Bedeutung dieſes kirchenmuſtka⸗ 
liſchen Werkes erläuternd hingewieſen worden, 
ein reichen Aufſchluß vermittelnder Vortrag des 
Chorleiters ſorgte dafür, daß die intereſſierten 
Kreiſe der Koloſſal⸗Kompoſition aufnahmefreier 
gegenübertraten, und ſchließlich trug eine ge⸗ 
druckte Einführung, in der die einzelnen Sätze 
le dem Zuhörer nähergebracht wurden, 
weſentlich dazu bei, daß dieſes einzigartige Monu⸗ 
ment Bachſcher Tonkunſt in ſeinen vielſeitigen 
Weſenszügen nicht mehr gut als ein unfaßliches 
Tongebilde in Empfang genommen werden 
konnte. Es mußte ſomit die große Mehrzahl der⸗ 
jenigen, welche das ehrwürdige Gotteshaus füll⸗ 
ten, einigermaßen mit dem Geiſte dieſer „evange⸗ 
liſchen Meſſe“ vertraut ſein. Es wäre müpig 
lang und breit auseinan i G zu wollen, daß 
es Bach natürlich nicht in den Sinn gekommen 
iit ein für gottesdienſtliche Zwecke gedachtes 
erk zu ſchaffen. Dazu iſt es ſchon rein äußerlich 
Es iſt ein in teils in⸗ 

brünſtigſten, teils flammendſten ls ür u. 
Worten gehaltenes Glaubensbekenntnis, für wel⸗ 
ches der offizielle Meſſetext der katholiſchen Kirche 
als Gerüſt dient. Für dieſe Wahl mag vielleicht 
der n mitgeſprochen haben, daß Bach ſeine 
Meſſe einem Mitglied des 1697 katholiſch gewor⸗ 
denen ſächſiſchen . widmete, wo⸗ 
einer beſchämend 

kümmerlichen Lebenslage erhoffte. Der Erfolg 
war der, daß der Dresdener Hof das Genie der 
Leipziger Thomaskirche mit der papiernen Würde 
eines „Hofkompoſiteurs“ auszeichnete, das vollen» 
detſte Produkt ſeines ſchäpferiſchen Geiſtes im 
übrigen aber ad acta legte. Dieſes Nichtbeachten 
verdichtet ſich zu ſchleierloſer Tragik, wenn man 
ört, daß Bach die Krone ſeines tondichteriſchen 
chaffens komplett wahrſcheinlich nie gehört hat, 
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15 und Strafen und erwecken dadurch die falſche 
orſtellung im Kinde, als ob die Tat damit ihre 
Wirkung erfüllt hätte. Die Erzieher follten 

daher jeglicher Belohnung und Strafe, jeglichen 
Lobes und Tadels enthalten, ſtatt deſſen das 
Kind immer wieder und unermüdlich auf die 
natürlichen Folgen aufmerkſam machen und es 


dieſe Folgen unbarm Sig in jedem Fall fühlen 
laſſen. Fa erfordert dieſe rziehungs⸗ 
methode Geduld und ein Freiſein von jeder Er⸗ 
ziehereitelkeit. Derdan, 


— — 


Der Major von Tarnow. © 
Unter dieſer Ueberſicht plaudert die „Deutſche 
Rundſchau“: ) 


in der Kreuzkirche. 


fondern mit der gelegentlichen Aufführung 
von Bruchſtücken pronis mußte. 750 130 Jahre 
Bergingen, bis es der Welt zugänglich gemacht 
wurde. 

Eine ſtrichloſe Wiedergabe der H⸗moll⸗Meſſe 
werden ſich enti: er ihres gigantiſchen Cha⸗ 
rakters nur olde öre leiſten können, die in 
bezug auf Kulturpflege Bachſcher Kirchenmuſik 
über eine anſehnliche Tradition verfügen, und 
die von Muſikern geleitet werden, deren nach⸗ 
KMöpferiiger Geiſt ia in genauer Richtung des 

eiſters bewegt. it Recht ſtellten die ein» 
ührenden Sätze im Programm den in dieſem 
Neher verſtorbenen Siegfried Ochs an die Spitze 
dieſer verdienſtvollen Perſönlichkeiten, der als 
Dirigent des Berliner Phi 
und Orcheſters Abet die Meſſe Bachs in einer 
vorbildlichen, unbeſchnittenen Faſſung heraus⸗ 
brachte. Und Poſen beſitzt in Paſtor D. Greu⸗ 
lich die Perſon, der die Gaben zu Gebote frehen, 
dem ſoeben genannten Beiſpiel zu folgen. Es 
will ſchon allerhand beiogen, daß im Jahre 1929 
in Poſen ein deutſcher Chor ſich an ein derart 
gewaltiges Werk . und es türmt ſich 
zu einer kulturellen Senſation die Be⸗ 
kanntgabe, daß dem kühnen Wollen ein 
chönes Vollbringen folgte. Ihre Ver⸗ 
breitung ſollte ſich nicht auf die Landesgrenzen 
beſchränken! Bei Inangriffnahme der Vorarbeiten 
entſchloß ſich Herr D. Greulich zu einem Ab⸗ 
weichen von der ſonſt üblichen Methode: Er ließ 
die Arien und Duette nicht von Soliſtinnen 
ſingen, ſondern übertrug dieſe Aufgabe einem 
„kleinen Chor“. Motiviert wird dieſe nicht ganz 
gleichgültige Aenderung damit, daß an die 
ſtilwidrige geſangliche Exkluſivität der Soliſten 
in Fortfall käme, und zweitens ſei bei einem 
„Heinen Chor“ eher die Gewähr dafür vorhanden, 
daß er ſich gegenüber dem Orcheſter ſtimmlich 
durchſetzt. Außerdem wird als ſtichhaltiger Grund 
ins Treffen geführt, daß Bach ſelbſt „Soliſten“ 
in unſerem heutigen Sinne gar nicht kannte, 
ſondern die „Duette“ und „Arien“ betitelten 
Stellen durch mehrere Chorſänger uniſono vor⸗ 
tragen ließ. Alſo eine ücktehr zur urſprüng⸗ 


— 


entlaſſen. 


und en 


Iharmoniſchen Chors 


Der Hauptman von Köpenick hat ſeinen Ruhm, 
der auch die lebende Generation nicht ſchlafen 
läßt. Hatte ſi dieſer vom Schuhmacher zum 


Hauptmann ſelbſt befördert, ſo gibt es in Polen 
einen 


uſter, der es ſogar bis zum Major — 
d. h. natürlich auch nur auf eine Selbſtbeförde⸗ 
rung hin — gebracht hat. 

Der Major von Tarnow ſtammt aus 
Pommerellen und heißt Podha n Er ha 
beim Militär gedient und wurde als Unteroffizier 
Das Leben eines Offiziers erſchien ihm 
i ſchön, daß er ſich eine len zu be: 
chaffen wußte, in die er kurzerhand hineinſchlüpfte 
eines jugendlichen Ausſehens alle Eh- 
rungen für ſich in . nahm, die der Uni- 
form eines ſo hohen Offiziers zukommen. Zur 


lichen Darſtellungsform. Man wird dieſer Neue⸗ 
rung durchaus beipflichten können, ſofern 
der Solochor eee eine Einheit 
bildet, und er imſtande iſt, 17 derart klang⸗ 
ſtimmlich zu entfalten, daß er über den Inſtru⸗ 
menten ſchwebt. Es nt keine beſondere 
Sehergabe dazu, um ſchon heute ſagen zu dürfen, 
daß die e hervorgetretenen Schwan⸗ 
kungen hinſichtlich des Zeitmaßes und der agogi⸗ 
ſchen und dynamiſchen Akzente in abſehbarer 
Zeit ein Bild der . zeigen wer⸗ 
den. Auch wird es erforderlich ſein, daß die er⸗ 
pronte und erwünſchte Kraft der Töne von feiten 
er Solochoriſten noch prägnanter in Erſcheinung 
tritt. Gerade in der Arie „Quoniam tu solus 
Sanctus“ war dies nicht durchwegs der Fall. 
Sonſt iſt aber der intereſſante Verſuch als gelun⸗ 
gen hinzuſtellen, zumal die Leitung bei Zuſam⸗ 
menſtellung der Träger der Solopartien eine 
äußerſt glückliche Auswahl traf, was ja von nicht 
nebenſächlicher Bedeutung 5 Die verſchiedent⸗ 
lich zum Ausdruck gebrachte efürchtung, der Ver⸗ 
5 t auf Einzelſoliſten würde eine künſtleriſche 
eeinträchtigung des Geſamtwerkes herbeiführen, 
war demnach irrig, der Dirigent hat vielmehr in 
ſeiner Annahme recht behalten, daß ſein „kleiner 
Chor“ ſehr wohl in der Lage iſt, auch die ſchwie⸗ 
rigſten Takte einer Arie zu überwinden. Nicht 
minder berechtigt war das gänzliche Fallenlaſſen 
der als ſtimmungsſtörend empfundenen Zwiſchen⸗ 
pauſen. Der Zuhörer ſollte von Anfang bis zu 
Ende in dem rte aufleben und durch keinerlei 
Ablenkungen, wie ſie doch Ruhepauſen verurſachen, 
in dieſem Gebanntſein geſtört werden. Deshalb 
verdient auch der Gedanke des he ae rück⸗ 
wi Buftimmung, die einzelnen Abſchnitte der 
eſſe, die an ſich als abgeſchloſſene Teile zu gel⸗ 
ten haben, vermittels Bachſcher Orgelmuſik zu 
überbrücken. Eine derartige ohne Unterbrechung 
durchgeführte Aufführung der ohnehin techniſch 
ſchwerwiegenden H⸗moll⸗Meſſe von Bach ſtellt 
namentlich an den Chor ſchwerſte Anforderungen. 
Daß ſie im Dienſte einer hochpotenzierten künſt⸗ 
leriſchen Idee erfüllt wurden und der Chor das 
ſofflichen u „Dona nobis pacem“ mit derſelben 
ſtofflichen Ueberzeugung fang wie das beginnende 
„Kyric“, zwingt zu einer Bewunderung, die keine 


+ Poijener Tageblatt = 


X Das Diplom der Rechte mit dem Titel Ma- 
gifter erwarb Józef Talarczyk aus Znin. 


x Ein neuer Roggenmehltyp. Das Städtiſche 
Polizeiamt bittet uns, folgendes mitzuteilen: 
Die Bäckermeiſter un ühlenbeſitzer 
werden darauf hingewieſen, daß ſeit dem 28. 
v. Dis. ein neuer Typ für Roggenmehl 
ag a worden ift. Die betreffenden Muſter 
jind beim Städtiſchen Polizeiamt, feder 2, zu 
haben. Es liegt im eigenen Intereſſe der Unter- 
erleben ſich mit ſolchen amtlichen Muſtern zu 
verſehen. 


X Wochenmarktspreiſe. Der 
wochs⸗ Wochenmarkt war reich 1 2 und gut 
beſucht. Gezahlt wurden für das Pfund Tafel⸗ 
butter 3,30— 3,60, für Landbutter 2,80 bis 3,20, 
für das Liter Milch 40 gr, die Mandel Eier be⸗ 
zahlte man mit 3,40. uf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt zahlte man für das Pfund Tomaten 
20—40, Weißkohl 20, Wirſingkohl 30, Blumen⸗ 
kohl 30, Roſenkohl 60, Kohlrüben 10—15, Wruken 
10—15, Grünkohl 20 gr, Preißelbeeren 1,50, 
Steinpilze 1,50—2,20, Grünlinge 70—80, Butter⸗ 
pilze 50—70, Zwiebeln 15—20, Spinat 30—35, 
A 5 gr, der Zentner 3,50, für das Bünd⸗ 
chen Kohlrabi 15, Mohrrüben 10, Radieschen 20 
für das Pfund Weintrauben 2,60—2,80, Aepfel 
9.50—1, für eine Zitrone 18—25 gr. Auf dem 
delt geg wurden die jetzt geltenden Höchſt⸗ 
preiſe gezahlt. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt; 
es koſteten: das Pfund leie 2,20 — 2,60, Hechte 
1.50 — 2,20, Karpfen 2,20—2,60, Karauſchen 0,60 
bis 1,20, Barſche 0,80—1,40, Bleie 0,80 —1,40, 
Weißfiſche 50—80 gr. f 


X Das Konzert des Violinvirtuoſen Jan Dah- 
men, das am Sonnabend im e aia Ver⸗ 
einshauſe ſtattfindet, wird zu den beſten Kon⸗ 
exten zählen. Jan Dahmen, dieſen großen 

eiſter des Violinſpiels, den man heute mit 
Bei und Kreisler in Beziehung auf Interpre⸗ 
ation vergleicht, ift es der Konzerkdirektion 
Rozmarynowicz gelungen, 
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onzerkme fer an der Dresdener Philharmonie 
bekleidet, ſchrieb der „Rotterdamſche Courant“ 
vom 20. 7. 28: „Die magiſtre N des 
Beethoven⸗Violinkonzertes durch den Geiger Jan 
Dahmen wird unzweifelhaft noch lange in der Er⸗ 
innerung der gleichen Beſucher fortleben 
ein Kreisler, Maye oder 
8 Eindruck hinterlaſſen.“ Im Programm 
efinden ſich u. a.: Mozart Konzert A-Dur, Schu⸗ 
bert Duo op. 162, Lalo Sinfonie . e. Am 
Klavier Frau ona Dahmen. Kartenverkauf 
bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20, von 2 bis 8 zl. 


Vollendung des Glückes gehört aber ſelbſt in die 
Taſche einer Majorsuniform ein dickes Porte⸗ 
feuille. Das war nicht ganz leicht zu beſchaffen. 
Jedoch unſer Schuſterlein hat Wig und ein liebe⸗ 
glühendes Herz. Er läßt in einer Reihe von 
Zeitungen in gewiſſen Abſtänden Heiratsannon⸗ 
cen, und zwar nicht in jin Heimat, jondern 
in dem etwas ſüdlicher ge Er Galizien erſchei⸗ 


X Der Gemiſchte Chor Poznan bittet uns, 
nochmals auf fein am Sonnabend, 9. d. Mts., 
abends 84 Uhr im Saale des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens ſtattfindendes 35. Stiftungsfeſt auf⸗ 
merkſam zu machen. Es gelangen außer Muſik⸗ 
vorträgen, Chorgeſängen, Sologeſängen des Frl. 
i Mann und einem Cello⸗Solo ein 
wank und ein Melodrama unter 

rau Lina Starke zur Aufführung. 
An 1 Tanz. Vorverkauf der Eintritts⸗ 
karten bei Cäſar Mann und Seeliger bis 
Sonnabend 5 Uhr und an der Abendkaſſe. 

X Verſteigert werden von Feel ab im 
Pavillon die Büroeinrichtungen der Landesaus⸗ 
egung zu von der Schätzungskommiſſion feſtge⸗ 
etzten Preiſen. 

X Einen Selbſtmordverſuch verübte die 32jäh⸗ 
rige Agnieſzka Kokotktiewicz, Bergſtr. 6, in- 
dem fe eine ätzende Stüfigteit trant, Sie wurde 
gerettet und in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 

er Grund war, daß ihr Schatz kurz vor der Hoch⸗ 
zeit verduftet war, nachdem er die Wohnungs- 
einrichtung verkauft und die Erſparniſſe der 
Lebensmüden durchgebracht hatte. 
Revolverſchießerei. Durch Schüſſe verletzt 
wurde am Montag auf der Jerſitzer Straße der 
pei a e Mechaniker Jan de) wah ki, von den 
auf Grudzieniec (fr. Ziegelſtr.) wohnenden Mar: 
jan Doljki. Die eine Kugel traf Z. ins Knie, 
die andere in den Kopf. Der Verwundete wurde 
in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 

X Diebstähle. Geſtohlen wurden: einem Stas 
niſtaw Prymas, Górna Wilda 76 (fr. Kron⸗ 
rinzenſtraße), in der Fabrik H. Cegielſki (Ab⸗ 
eilung III) aus einem verſchloſſenen Schrank 
eine Nickeluhr mit Kette und eine Geldbörſe mit 
5 Zloty; einem Jozef Wolinſti aus Babo⸗ 
wice bei le in der ul. Görna Wilda (fr. 


nen. Auch beſchränkt er ſich nicht auf einen Ort, 
ſondern ſucht ſofort in mehreren eine „paſſende 
Damenbekanntſchaft zwecks ſpäterer Heirat“, 
Dann legt er ſich einen Terminkalender an, re⸗ 
giſtriert die, wie es heißt, ungemein zahlreichen 
Schreiben heiratsluſtiger Damen, beantwortet 
dieſelben, veranlaßt Zuſammenkünfte und beginnt 
ſeine Heiratstournee durch Galizien. 

Man kann aber ſchließlich nicht mit leeren 
Händen zu der angeblich Zukünftigen kommen, 
weshalb ſich der „Major“ in Goldwarengeſchäfte 
begab und dort zahlreiche Schmuckſachen kaufte, 
d. h. er bezahlte ſie ſämtlich mit Wechſeln, auf 
deren Einlöſung die betreffenden Juweliere noch 
immer warten. Mit Schmuckſachen beladen begab 
ſich der Schuſter zu ſeinen Bräuten, beſchenkte ſie, 
verabredete Trauungen und verſchwand wieder, 
angeblich um ſeinen Dienſt anzutreten. Die „Ver⸗ 
abſchiedete“ nahm dann an, daß er feinen Mili⸗ 
tärdienſt damit meinte, und wußte nicht, daß er 
mit dem von ihr noch ſchnell zur Rückreiſe enklie⸗ 
henen Gelde ſich bereits bei der nächſten ſeiner im 
Terminkalender bezeichneten „Bräute“ befand, wo 
ſich das Manöver wiederholte. 

Aber auch das Glück eines falſchen Majors iſt 
nicht ewig. Als er ſich auf einer Eiſenbahnfahrt 
befand, ſaßen ihm im Abteil erſter Klaſſe einige 
Offiziere gegenüber, die das jugendliche Alter 
des Majors in Staunen verſetzte, des leichen ſein 
unkorrektes Betragen und feine falih an der 
Bruſt angehefteten Orden. Man ließ ſchließlich 
die ſeltſame Erſcheinung unterſuchen und brachte 
fie als Schuſter in ein ſicheres Polizeigewahrſam. 

— — 


X Ronzeſſionen für Autobusgejellichaften, Das 
polniſche Minijterium für öffentliche Arbeiten 1 
mit der Ausarbeitung eines Verordnungsent⸗ 
wurfes betreffend die Einführung des Kon- 
eſſionszwanges für Autobusgeſell⸗ 
i haften beſchäftigt. Die Autobuskonzeſſionen 
können auf 20 Jahre erteilt werden, wobei die 
Gewährung eines Monopols für die einzelnen 
Verkehrsſtrecken vorgeſehen iſt, ſofern der Kon⸗ 
abge die Verpflichtung zur Finanzierung der 

aus bzw. eee der Straßen über⸗ 
nimmt, die er benutzt. Unternehmungen, die den 
Autobusbetrieb in Polen bereits betreiben. dür⸗ 
fen nach dem Geſetzentwurf den Betrieb nur noch 
zwei Jahre ohne Konzeſſion ausführen. 

X Die Ausſtellung von Wechſeln in einer 
Minderheitenſprache. Oft gehen den Poſtämtern 
Wechſel zu, die in dice et Sprache ausgeſtellt 
ſind. Während einige Poſtämter a eiel 
annehmen, ſchicken andere fie als ungültig an die 
Beſitzer zurück. Um nun diefe N 
regeln, hat das Poſtminiſterlum di inne r⸗ 


anuti Mitt: 


Kronprinzenſtra e) ein Fahrrad Marke „Tor⸗ 
do“ Nr. 198 967 mit Freilauf; einer Frau Dr. 
lza Szulezewſka aus Wien 750 öſterreichi⸗ 

[e Schilling; der Poft- und Telegraphendirek⸗ 
ion auf der Swierezew⸗Chauſſee Telephondraht; 

einer Marja Jaskowiat, Walliſchei 68, ein 

Kinderwagen mit Zubehör aus der Kinderklinik 

in der ul. a a nating (fr. Comeniusſtr.); 

aus der Parfümfabrik „Videtta“, ul. Artyle⸗ 

1 sg 6, 3 Parfümerien im Werte von 

8 loty. 


X Bom Wetter. Heut, Mittwoch, früh 
tand das Thermometer auf dem Gefrierpunkt, 
ſtarker Nauhreif bedeckte die Dächer uſw. 

x ee und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 7. November: 7.09 und 16.18 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh — 0,10 Meter, gegen 
— 0,07 Meter geſtern rüh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt, 


ür einen Abend in 
eber Jan Dahmen, der die 


leſch könnten keinen 


gelil 
1. 
klärung abgegeben: „Im Wechſelxecht findet ſich Mtb Erfolg. Meiſterlich hat der junge Künſtler 
keine Beſtimmung, die die Gültlgteit eines 

Wechſels von dem Gebrauch einer beſtimmten 


Sprache abhängig macht. Doch ſind die Poſt⸗ if 


ewjta, Chwaliſzewo 
Nr.76 — Lazarus: Aptela Wil 


ämter nicht verpflichtet, Wechſel, die in einer allen Schwierigkeiten iſt. Seine LM 47 itz: Aptel 
anderen, als der Staatsſprache ausgeſtellt ſind, Stärte lie “ fona, ul, Marſz. Foha 47. — Jerjig: 2 
anzunehmen. Eine Ausnahme beſteht nur für die Stärte legt in ber Dramati Der Kühler ul. Mickiewigga 22, — Wilda: 


BIER, 


ur í i 1 t das Poſener Programm Lieder von — Ständi⸗ 
benen e en df. If ede r Siral Brahms, Breue, fomie Arien von gen Sorhthienft Deben falgenbe Heoiilen: Eo. 
Der ie der Fremdſprache, in der der nur in ber Coundeiſegnrar allo. Kartenverkauf fat ch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in 


nur in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung 
von 1 bis 6 21 eini. teuer. 2 


X Der 375 i Naturwiſſenſchaftliche Verein 
re feine Mona sigung Donnerstag, 7. Novem- 
er, abends 8 Uhr im Briftol ab. Herr Magifter 
8 hält einen Vortrag über „Neuere 
rgebniſſe der ſyſtematiſchen Botanik“. Der Reſe⸗ 
rent wird über Arbeiten aus ſeinem S Is 
chiet berichten, die geeignet ſcheinen, bedeut⸗ 
ame Aenderungen der geltenden natürlichen 
Pflanzenſyſteme herbeizuführen. — Güfte will: 
kommen. 


Wechſel n iſt, kundig, ſo iſt lein Grund 
vorhanden, die Annahme des Wechſels zu ver⸗ 
weigern.“ 


D — — 
Kino Renaissance, Seas 


Kantaka 8/9 


„Die Kleinodien der Zarin“ 
Zweite Serie und Beendigung des Films u. d. Titel: 


Der König der Pariser Detektive. 


die Apotheke in Glöwno, die agot eke in Gur⸗ 


tſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
di enbagntrantentafe, Gt. Martin 18, und die 


12.05—14: ulkonzert. 14—14.15: Notierungen 
der Effekten. 14.15—14.30: Landw. Mitteilungen 
der Pat., Bericht über den Schiffsverkehr ujw. 


arg a kennt. Es käme einer Beeinträchti⸗ 
gung iejer ehrlicher Begeiſterung entwachſenen 
auten 1 leich wollte ich der Reihe 
nach alle die Punkte hier anführen, wo der Blei⸗ 
ſtift des Kritikers ſeine notierende Tätigkeit be⸗ 
werkſtelligte. Dieſe „wunden Punkte“ ſchrumpfen 
zu einer beſcheidenen Kleinigkeit zuſammen, 
wenn man ihnen das Maſſiv der N 
Leiſtungen . t. Von dieſen haben wie⸗ 
derum eine überragende Stellung die fugierten 
Sätze, wo der Chor begi lich der Plaftit des 
polyphonen Geäſtes tohartiges vollbrachte. 
Hier bot die 1 von D. Greul 
ihre reiſſten Früchte, deren Hochwert ſich au 
deshalb nicht verkleinert, weil vereinzelt die eine 
oder andere 9 in Verdunkelungs⸗ 
gefahr geriet, wie z. B. der Tenor in dem Chor 
„Cum sancto spiritu“, Der Leitung geleng es 
aber ausnahmslos, die glanzvollſten Steigerun⸗ 


in dem Chor „Crucifixus etiam pro nobis“. Hier 
achtete zunächſt der Dirigent peinlich darauf, daß 
die rhythmiſche Eigenart des S, der dem ver⸗ 
alteten, ſteifen Ipaniihen Tanz „Paſſacaglia“ (im 
24 Takt) nachgebildet ift, gewahrt wurde, und 
dann führte er die Darſtellung in die tiejiten 
Tiefen des Stimmungsernſtes. Vermittels fein- 
fühliger Phraſierungskunſt wurde die Stelle 
„et sepultus est“ die ergreifendſte der ganzen 
Meſſe, ihre einzelnen Noten wurden in die Her⸗ 
zen der atemlos lauſchenden 1 aal den 
eingemeißelt. Die ſoeben erwähnte Strenge des 
Rhythmus war auch noch bei anderen Gelegen⸗ 
heiten feſtſtellbar, u. a. in der Arie „Laudamus 
te“, alles Zeugniſſe dafür, wie gewiſſenhaft die 
Nichtlinſen der Partitur befolgt wurden. Wenn 15 

ich überblickend nochmals zu dem Schluß komme, Pedal ab 


a die Abwicklung des an muftkallſchen Groß⸗ um beſſer sn ihr figen zu können, und ew 
arti den Füßen eine Taſte berührt, die 


dial der in der Probe empfangenen Weiſung 
a eee und unterließ es, bei der 
vorgeſehenen Wiederholung einzuſetzen. ars 

nter⸗ 


Hen a e Mißtöne der Orgel, die vor 
w 


171 d alles in 
ch wurde die Störungsquelle entdeckt, 


keiten, aber auch techniſchen Fährnſſſen über⸗ t 
Drud 


en gejamtinhaltli zu fallen und den empor- reichen Wunderwerkes ohne ernitliche Bleſſuren] natürlich auf dieſen unprogrammäßigen 
eee des Jubelhymnen und lohenden Bekennt⸗ von ſtatten ging — unbedeutende „Hautabſchür⸗ ge reagierte. Ein Baß⸗Solo ſang Herr Direktor 
niſſen des Bachſchen Genius freie Bahn zu ſchaf⸗ fungen“, wie e nkungen in Boe 8 allein, die einleitende Arie des 


nige . 
em Chor „Gratias agimus“, nimmt man deshalb 
o Augenblicke, wo der ohne weiteres in Kauf —, ſo handelt es ſich um 
Chor in einer Art von p 75 es Jahn eine künſtleriſche Tat erften Ranges, 
wandelte, und der Hörer in einen Zuſtand = die alle die, welche fie hinnehmen durften, 
erquidenden Seelenfriedens de Pn glaubte. Es den vereinigten Bachvereinen aus Poſen, 
ift nicht das erſte Mal, daß die Impulſivität, mit [ Liſſa, Gneſen, jowie dem Führer D. Gre u⸗ 
der gerade Fugen entwickelt werden, ohne die lich zu wärmſtem Dank verpflichtet ſind. 
Klarheit ihres oft er tom j y Baus zul Das Orcheſter war vom Bien „Großen 
verletzen, an dieſer Stelle als p ea za Fu Theater“ geſtellt. Beſtimmend für feine inſtru⸗ 
es. „Poſener Bachvereins“ und mentale Einſtellung war die mitwirkende Rolle, 
„etvorgefoben wird. m die es de ſpielen hakte. Bis auf einen Fall wurde 
Zeichen techniſcher 1 ſtanden ſer⸗ daher der begleitende Charakter ewahrt und ein 
ner die teilweiſe recht diffizilen Figurationen, | Zudeden des Geſangs 17 dieſe Weiſe unterbun⸗ 
die . von den Frauenſtimmen mit⸗ den. Die orcheſtrale Klangauswirkung ſtand 
unter (z. B. in dem ſechsſtimmigen Chor „Sanctus, unter guter Abtönung und Reinheit der Schall⸗ 
sanctus“) mit einer erſtaunlichen Bewegungs⸗ wellen. Nur in dem Duett des „Zweiten Ar- 
frije erklangen. Damit jol nicht gejagt fein, | titels“ am Schluß waren die Streicher ng Hüter 
daß die Tenöre und Bäſſe weniger wacker femelen abjoluter harmoniſcher Sauberkeit. Is im 
wären. Sie gingen als vollgültige polyphone „Sanctus“ der achtſtimmige Chor „Osanna“ wieder⸗ 
Glieder in der Sache auf, gegen früher ſogar holt werden ſollte, blieb das Orcheſter ſtumm. Es 
öfters klangvoller. Dieſe e hrnegnang wäre rührte ſich auch nicht, als der Dirigent nochmals 
noch nachhaltiger, wenn die Zahl der Sänger eine | begann. Erft beim dritten Mal löfte die 
ſtärkere wäre. Uebrigens fei mitgeteilt, daß die Schweigſamkelt. Der Musa da hatte, wie der 
angeſagte Erkältung der Bäſſe fih nur in den Dirigent erklärt, feine Urſache darin, daß in den 
mildeſten Graden bemerkbar machte. Bachs Orcheſterſtimmen im Gegenlop u der vom Kon⸗ 
Tonpoeſie erfuhr ihren bedeutſamſten Niederſchlag | zertleiter benutzten Originalpartitur die Wieder: 


fen, ſo in der Schlußfuge des Chors „Glorla in 
excelsis Deo“. Das waren 


Es entſtrömt ihr viel weich 
timmende Lyrik, Treue der Ueberzeugung. Der⸗ 
de war das geſangsdarſtelleriſche Verhalten 

es Soliſten ein finge ühlsmäßiges Singen, in 

dem der Bachſche Bekennermut aber auch vertre⸗ 

ten war. Das war die Stelle, wo die Begleitung 

já dynamiſch etwas hätte mäßigen können, um 

r abgeklärten Schönheit der gejungenen Worte 

nicht Anderlich zu werden. Die Sologeige be⸗ 

tendes Merkmal amd fi bei Herrn Paftor Gottfried Greulich⸗ 
ſeines Dirigenten onte in bewährten Händen. Die künſtleriſche 
undung, mit der er ſein Inſtrument ſpielt, 
beſitzt jetzt eine Vollkommenhelt, ihr Ton hat 
einen Glanz erreicht, daß ihr Erklingen Momente 
wahrſten muſikaliſchen a ſichert. In dem 
Benedictus“ war dies beijpielsweije deutlich zu 
ürem An der Orgel ſaß Prof. Otto Becker⸗ 
otsdam. Er 85 2 mehr ſtützende Funktionen 
u verrichten. er jedoch zum Sprachrohr wer⸗ 
Ki mußte, da tat er es mit der vorſchriftsmäßigen 
virtuoſen Superiorität. Die Uebergänge mit 
Bachſchen N oſitionen waren ihm Anlaß, 
feinen Ruf als Meiſter der Regiſtrierkunſt zu ber 
kräftigen. Kammervirtuoſe Bernhard Raue⸗ 
Berlin blies die Baß⸗Trompete mit der gebüh⸗ 
renden Stoßkraft. Kammervirtuoſe Heinrich 


z 
2 


Achtung! 


Neuer 


Teppichtransport 
1 
eingetroffen! 


Verkauf zu günſtig. Preiſen 
Teppichhaus 


‚TEHERAN, 


Poznan, unterdem Kino „Apollo“ 


* 


Ea 
à, 


»oc”..u.089800000200900800000000860000080890000u,u00 
aunnsnnssnsnsussnnen0n2o2nn000 220. 0n020R000000 


-Am Lager haben wir auch 
Bee ae 


$ 
16.55—17.10: Plauderei über Kurzmeitentorkelg) ; 
denz. 17.10—17.30: Franzöſiſch (Elementarle o 
17.30—17.45: Eine Viertelſtunde Wirtha: i 
gen. 17.45—18.45: Soliſtenkonzert. 18.45— De ⸗ 
Beiprogramm. 19.05—19.20: Vortrag: „ 
rungen durch Poſen“. 19.20 19.40: Landw. 
trag: „Der Landgarten und feine Pflege“. 1 ne 
20: Landw. Radiobriefkaſten. 20— 20.45: RON 
der Profeſſoren des Staatl. Konſervat de göt⸗ 
20.45 —21.15: Geſangsvorträge. 21.15 22.15. jenet 
ſpiel; in den Pauſen Programme der aachen, 
Theater und Kinos. 22.15—22.30: Zeitze 
Mitteilungen der Pat. 22.30—23: Buren Br 
X Programm des Deutſchlandſenders für 99, 
Königswuſterhau 2 zu 
it 


Do 
997% 


Frauenſti, 


16.30: 
Rortieg: 5 

Deuffi ands 
der 


D ] 
m50: 4 
i kr Sb 
ve DOTE 
neueſten Schlager? Anſchließend letzte Stun 
Sachen erennens. en . — bis 22.30 wu 


Tanzmuſik. 22.0: Funk⸗Tanzunterricht. p 


i = 
Bei Menſchen mit unregelmäßiger Ser i 
ſchafft ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef m 
waſſer, täglich da nüchtern genommen, ind zu 
loſen, leichten Stuhlgang. Herzfachärzte gwere" 
dem Ergebnis gelangt, daß ſelbſt bei 14 Bs. 
ormen der Klappenfehler das een 10 
ſſer fiher und ohne jegliche Beſchwerde 


Teubi k Leipzig die 1. Bach⸗Trompet 
gleicher Weiſe. Stunden k 
Die Aufführung der Meſſe dauerte 2½ Spaß s 
und einige Minuten. Ich glaube tanm, Kren“ 
jemanden g eben hat, der erſchöpft va 
Kirche verlaſſen hat. Im Gegenteil, * 
einer ungewöhnlichen i 
ſeeliſchen Ausglei i 
Befriedung wird alle beim en E 
ganz erheblichen Maße beeinflußt haben * 
wollte 995 und dieſem Zwecke diente 1920. i 
„Poſener Bachverein“ am 1. Nopember Lose 


Alfred 
—— 


vüchertiſc . uni 
Das Problem der nationalen minder . 
Europa. Von Dr. un 90 
dun geschieden Art Mn ee ge 
en geſchichtlichen Unterr . erlag, 379. 
Kart, —75 RM, (Ses Rr. 5650). Feli 10 
B. G. Teubner in Leipzig und ühlman ag í 
Mit dieſem Heft ift die ambeck⸗Rie Beit 
Sammlung wieder um einen werte P 
bereichert worden. Mit klarem Blu 
Weſentliche hat der Herausgeber R 
ausgewählt. Zunächſt werden die len 
lagen für die Exiſtenz der nationa! 
heiten an den Verſailler Minder ee 
trägen von 1929 klargeſtellt. indette ti 
nationalen und internationalen M chan 
politik, deren Wege und Ziele Pigen 
eine zweite Gruppe von charakter > gel . 
lenſtücken. Zahlreiche und vielſeit 
aus der Praxis der europäiſchen 
politik geben dann ein eindrucksvo 
der Ideen. 


ten ſtatiſtiſchen Erhebung von 1927. zur 
ahan ipea ie ie den Ge Te 
führung der üler in politi sanet? 

1 bosa 0 aug oee pet u 


Get . aj vorzüg 05 5 
eſchichtslehrer im beſonderen femi 
aus jedem Gebildeten, der den Prob wild 


Jeitaelepiihte Intereſſe entgegenbring 
eft willkommen ſein. 


an der uhrpramien für Getreide. Der schlechte 
Aung zu Anischen Landwirtschaft zwingt die Re- 
ue later, eiligen Hilismassnahmen, die auf viel- 
W te der ention der Agrarkreise zunächst auf dem 
lat ollpolitik in die Wege geleitet wurden. 
X de, inisterrat für die Dauer von 5 Mo- 
er Getreideausfuhr, in Abhängigkeit da- 
A sich um Roggen, Weizen, Hafer, Mehl 

handelt, eine Exportprämiierung (Zoll- 


beschlossen. Der Zoll wird denjenigen 
sche; zurückerstattet, die bei der Ausfuhr 
nigung über die Güte der Ware erbrin- 
h weite derungen der Agrarkreise gingen er- 
Dram r, Sie verlangten für Weizen eine 
en Ge von 17.50 und von 11 Złoty für die 
Mn carter je dz, 
tion siuhrkontigente für die Mühlen. 
die a Regierungskreisen sollen grösseren 
Ay, Austune. Absicht haben, Roggenmehl zu expor- 
Ì ungs rkontigente erteilt werden, die von den 
KO pe Vorschriften befreit sind. 
i ger Aufsichtsrat der A.-G. „Ferrum“, 
ung —4 der soeben abgehaltenen Generalver- 
ua zum Konzern Oberbedari-Friedenshütte- 
(p Witz, gehörenden Aktiengesellschaft „Ferrum“, 
hatis arde, wie bereits gemeldet, die Neuwahl 
tfe e Verp otes vorgenommen, in den nunmehr 
ii, Sing ster der polnischen Wirtschaft einge- 
* — „Ferrum“ hat bekanntlich gleich- 
auf 1 ürzlich erfolgten Kapitalerhöhung von 
Mill. Zloty die Aktienmehrheit der 
= aschinenbauwerke „Zieleniewski“ er- 
‚ Sich im Besitz der Commerzbank (Bank 
arschau, sowie der Warschauer Dis- 
er Oesterreichischen Creditanstalt für 
werbe befand. Von der „Ferrum“ wur- 
uch 90 Prozent des Aktienkapitals der 
Howska Fabryka Odlewöw i Huta Lud- 
Fler übernommen. Dem neuen Aui- 
Ferrum“ gehören an: Dr. H. Askenazy, 
R. Brennecke, Glei- 


Laut 


die 


nd 
eie a 


r 
u; 1 
Ne F. een Dr. 
Anz; itanstalt, Wien; Generaldirektor A. Falter, 
ie, wW izepräsident des polnischen Senats 
tzbanı schau; Direktor A, Goldklang von der 
n Warschau; Präsident der Warschauer 
y Üenerzj Halperin; Generalkonsul Eug. Landau, 
hi, Mich, f direktor A, Lewalski, Kattowitz; Prof. 
Chen alki, arschau; 


Cr Präsident der Oester- 
urg . dltanstalt für Handel und Gewerbe 
or p, Jeneraldirektor Dr, Pieler, Gleiwitz; 
— 0 Theussner, Breslau; Generaldirektor 
i En Kattowitz. 
F z Im ze Aufsichtsratsmitglieder bei der „Fer- 
el. gesel menhang mit der Fusion zwischen 
era E Wg schaft „Ferrum“, Kattowitz, und der 
TR Aschinenbau- und Waggonwerke A.-G. 
Msat dep 'Alencja Wschodnia“ zufolge in den Auf- 
Wn e Vero Jetzt rein deutschen „Ferrum“ zwei 
Aan Erde ter eintreten. Als einer der Kandi- 
DRE 2 frühere Handelsminister Gli wie 
l in „Peträchtliches Aktienpaket der „Fer- 
» as Portefeuille der Oesterreichischen 
Alien ter Cor Handel und Gewerbe, sowie der 
ey Aler Dommerzbank (Bank Handlowy) und der 
Aktie skontbank übergegangen, die ihre Zie- 
150 x n gegen „Ferrum“-Aktien ausgetauscht 


$ Presa Vorstand der Banque de Silesie, 
At alehe due de emmunjaue teilt der Aufsichtsrat 
d Silesie in Kattowitz mit, dass der 
r dre, Rücktritt der bisherigen Direktions- 
Und — „David und H, Pienionzek ange- 
Leite, qdhrer Stelle W. Weyert, den bis- 
ttg haft er Qdinger Filiale der staatlichen 
ann, Dank, zum Direktor der Banque de 
der bani im de — ad 75 aen ahan 
usammenhang mit der Finan- 
' cha Kabelfabrik in Bendzin entsprächen nicht 
at weit seiner letzten Sitzung habe der 
keit de sehende Beschlüsse für Erweiterung 
er Banque de Silesie gefasst. 


der europäischen Oläubiger- 
zeigen. Veranstalter ist die älteste 
870, z. 3 = Creditoren- 
son Bestandes re Die Be. 
iter 1 * werden sich voraussichtlich 
e, e 
i $ editversicherung, Auskunftswesen 
der V soll eine systematische Zu- 
Orga ge oade angebahnt, der inter- 
Werd ation doon, des Kredites eine internatio- 
in es Kreditschutzes an die Seite ge- 
ergeleweit Kongress soll auch die Frage 
(act beine Vereinheitlichung der auf den 
wi Mö r Gesetze der einzel- 
Ittgerde ein wäre, Eine solche Vereinheit- 
Naltsber; nicht unbeträchtliches Hindernis 
N Je kauften en zwischen den Nationen 
ad Weed len über Manipulationsgebühren. 
tto tung der — den Zolltarif vom 11. Juni 
— banik Ustaw“ (1929/74) folgende 
10 untere rte Waren., die einem Aus- 
lren frei, posc", sind fortan von Manipula- 

d Wieder ner werden von ausländischen, 
aisRebihr, ausgeführten Waren keinerlei 
Abfe * mehr erhoben. Die Bestimmun- 
delundgung von Waren im aktiven und 
auXänz gs- bzw. Reparaturverkehr wer- 


h 5 dass von See- und Flusschiffen 
een Folltarifs) in Fällen bedingter Abferti 
ng ertonnenür und bei der Ausfuhr 0,05 21 
; nech ge, als Grundlage der Zoll- 
N 2, ‚thope> Zi und höchstens 20 21 für 


November werden. Die Verordnung ist 


k 
h, He rw in Kraft getreten, 
ae ng qåYSfuhr von Eisenbahnschwellen. 
ken Ch die Einschränkungen von Schwellen- 
Schwelloolnischen Staatsbahnen hat einen 
u „var in nerport ausgelöst, Die Schwel- 
dicht eross 9 Monaten August/September 
t mit singe Vorjahre. Die forcierte 
inkenden Preisen im Zusammen- 


— 
Markte. 


N November. Notierungen der Ge- 
Wille" Handel; "porse für 100 kg franko Warschau 
2480 ed (innen 24.50-24.65, Weizen 38.50 
thi, 128. Brattssorten) 28.50—24.50. Grütz- 
eh beste gaugerste 27—29, Raps 70—72, 
20. ach — 72—75, Sorte 4/0 62—66, 
eie 1021.50 cher Vorschrift 39—40, Wei- 
Weisse 78-1 e Laniallende N Vera vun 
ohne, uchen , Rapskuchen 

8 8. nen 90—100. Stimmung ruhig. 
Der Gesamtumsatz be- 
die De ist im allgemeinen. un- 
$ se. rsenpreise loko 
Pabrikkartoffeln 4.806 weisse 


* 
ICH 


Notierungen in Gulden 
Roggen 15.30— 15.40. Gerste 
2—16, Hafer 14—15, Erb- 
pA, Viktoriaerbsen 28 


1 
Frune 


“uükleie 


von 4—6 zł je dz für die Dauer von, 


r. Ehrenfest von der Oesterreichi- | R 


Notierungen 
Richtpreise: 


Foo 
Roggen 
Mahlgerste. 


Braugerste 


36.50—38.50 
24.00—24.50 
25.00— 26.00 
26.00 —29.0N 


vo... 
Br ana sh 


. 
A 
* 


e eee 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 37.00 

Weizenmehl (65% 1... 56.00 — 60.00% 
Weizenkleie 17.5018. 
Rongenklele . 15.75 — 16.75 
Rübsam en 70.0074. 
Felderbsen „ 0 
Viktoriaerbs en. 50.00-57.00 
Folgererbsen ) 42.NN—47.0^ 


Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groschen je 


Stärkeprozent, 
Roggenstroh, lose 3.20.50 
Roggenstroh gepresst.. 4.20450 
r in 


Heu, gepresst . 10.00-11.00 
Gesamttendenz: ruhig. 


Speisekartoffeln ohne Geschäft, die auf den 


den Normen der Braugerste. 


Thorn, 4. November. Der Verband der Pom- 
mereller Getreidehändler notiert für 100 kg loko 
Ladestation Pommerellen: Gutsweizen 130 Pfd. 35 
bis 36, Handelsweizen 34—35, Roggen 21.50—-22, Do- 
mänengerste 25—26, Handelsgerste 23.50--24 50, 
weisser Gutshafer 21,50—22, Handelshafer 20.50 bis 
21.50. Weizenmehl 65proz, 54—59, Roggenmehl 70- 
prozentig 34, Weizenkleie 18—19, Roggenkleie 16 bis 
17, Viktoriaerbsen 46—52, Folgererbsen 38—40, Feld- 
erbsen 35, Peluschken 30—32, Wicke 35—36, blaue 
Lupine. 17.50-18.50, gelbe 23—25, Seradella 25—27, 
Raps 75—76, Senf 65—70, Fabrikkartoffeln 19—20 
Groschen je Kilo. Tendenz für Roggen fest, für den 
est-behauptet. 

Berlin, 5, November. Weizen 224—225, Roggen 
162—165, Braugerste 190—206, Futter- und Industrie- 
gerste 167—182, Hafer 155—164, Mais 197—198, Wei- 
zenmehl (feinste Marken über Notiz) 27.25—32,75, 


Roggenmehl 22.25—25.25, Weizenkleie 1010.50, 
Roggenkleie 9—9.50. Viktoriaerbsen 32—38, kleine 
Speiseerbsen 25—29, Futtererbsen 2122, Acker- 


bohnen 19—21, Wicken 23-26, blaue Lupinen 13,50 
bis 14.50, gelbe Lupinen 16.50—17,20, Rapskuchen 
18.50—19, Leinkuchen 23.60—23.80, Trockenschnitzel 
9.40— 9.80, Soya-Extraktions-Schrot 18,60—18.80, Kar- 
tofielilocken 14.70—15.30. Handelsrecht- 
liche Lieferungsgeschäfte. Weizen per 
Dezember 244 (Vortag: 244), per März 254% (258). 
Roggen i pr dapa, 178—178% (183%), per März 

— A 4 afer per Dezember 169—16 
(173), per März 182—180 (185). ig 


Produktenbericht. Berlin, 6. November, Der 
Markt nahm auch heute wieder einen schwächeren 
Verlauf. Die flauen Meldungen von Vebersee ver- 
stimmten, weder das Mehlgeschäft noch der Export 
haben eine Belebung erfahren, und lediglich einige 
Deckungskäufe gaben dem Lieferungsmarkt einen ge- 
wissen Halt. Das Inlandsangebot von beiden Brot- 
getreidearten ist an sich nicht reichlich zu nennen, 
der Selbstbedarf der Landwirtschaft und des Provinz- 
handels, namentlich im Zusammenhang mit den bevor- 
stehenden Fälligkeiten der Wechsel, veranlasst die 
Abgeber jedoch zu grösserer Nachgiebigkeit in den 
Forderungen. Zu etwa 2 Mark niedrigeren Preisen 
fanden Weizen und Roggen Unterkunft, Die Mühlen, 
die Mehllieferungskontrakte bis tief in das Frühjahr 
hinein. auf Basis der Promptpreise hereinnehmen 
müssen, um überhaupt zu Abschlüssen zu elangen, 
sind gezwungen, sich tenion in billiger hnware 
einzudecken. Die Mehlofferten sind heute zum 
grössten Teil um etwa 50 Pfennig gegen gestern 
mittag ermässigt, es erfolgen zumeist nur kleine 
Bedarfskäufe. Hafer ist ausreichend angeboten, das 
Exportgeschäft stockt angesichts der russischen und 
polnischen Konkurrenz fast gänzlich, dahingegen macht 
sich hier und da auf niedrigerem Preisniveau einige 
Konsumnachfrage bemerkbar. Gerste unverändert. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 5. November. Amt- 
licher Bericht. (Für 1 Zentner Lebendgewicht in 
Reichsmark.) Auftrieb: Rinder 1293, darunter Ochsen 
390, Bullen 365, Kühe und Färsen: 538, Kälber 2380, 
Schafe 3580, zum Schlachthof direkt 348, Schweine 
10 351, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 
2281, Auslandsschweine 8081. Die Preise sind Markt- 
preise für nüchtern gewogene Tiere und schliessen 
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, 
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also 
wesentlich über die Stallpreise erheben. Marktver- 
lauf; Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt, bei 
Kälbern glatt, bei Schafen langsam. I. Rinder: Ochsen: 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts, 
jüngere 57—59, sonstige vollfleischige, jüngere 53 bis 
56, fleischige 47—51, gering genährte 40—45. Bullen: 
jüngere 5 höchsten Schlachtwerts 5637, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53—55, flej- 
schige 49—52, gering genährte 8. Kühe; jüngere 
vollfleischige höchsten Schlachtwerts 45—48, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 31—42, fleischige 26 
his aa i ering southrio 3 Pragi (Kalbinnen): 

sgemästete höchsten Schlachtwerts 52 
bis 55, vollileischige 47-81, fleischige 38—46. Fresser; 
mässig genährtes Jungvieh 38—46. II. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 90--99, mittlere Mast- und 
Saugkälber 65—88, geringe Kälber 45—60. III, Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel, Weidemast 64 
glatt, Stallmast 70—72, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel 60—68, gut genährte Schafe 41—50, flei- 
schiges Schafvieh 47—56, gering genährtes Schafvieh 
30—42. IV. Schweine: Fettschweine über 300 Pid. 
Lebendgewicht 86—87, vollfleischige Schweine von 
ca. 240--300 Pid, Lebendgewicht 88 glatt, vollileischige 
Schweine von ca, 200-240 Pid. Lebendgewicht 87 
bis 88, vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pid, 
Lebendgewicht 84—87, fleischige Schweine von 
— 3 Pid. Lebendgewicht 80—83, Sauen 76 
e e eee 

1. Qua y „ 2. Qualität 1.65 
RM., abfallende Butter 1.49 RM. 


Holz. Warschau. 5. November. Preise für 
Exportmaterialien: Am Warschauer Markt für Export- 
materialien wurden in den verflossenen Wochen fol- 
gende Durchschnittspreise je fm notiert: 
Kiefernlangholz 38 bis 40 zł, Sägeblöcke loko Grenze 
85.88 RM., astreine Tischlerseiten loko Waggon Ver- 
ladestation 78 RM., astreine Bretter 100 RM. eng- 
lische Bohlen u/s 3.X 9 loko Danzig 11.15 Pid. Stig. 
je Std., deutsche Waggonbretter loko Grenze 60 RM., 
Waggonbohlen 59 RM., Telegraphenstangen und 
-Masten loko Verladestation 20—23 sh, Grubenholz 
3.50 Doll., Sleeper loko Danzig 9.1 sh ie Stück, 
Schwellen Typ I 3.7 sh je Stück. Fichtenlaugholz 
loko Verladestation 20 sh, Fichtenbretter loko Danzig 
11 Pfd., Papierholz loko Verladestation 3.20 Dollar. 
Eichenes Fournierrundholz I. KI, frei Verladestation 
10 Pfd., von 50 cm 6 Pfd., von `40—49 cm Durch- 
messer 80—85 sh, von 30-39 cm 60—65 sh, eiche- 
nes Sägematerial (Stammware) in Blöcken frei Dan- 
zig 5—6 Pfd., Pariser Ware franko Verladestation 
37 Dollar, Schwellen, preussischer Typ, frei Danzig 
13.50 21. Friesen frei Verladestation 31—34 Dollar, 
Eschenklötze, astrein 25 em Durchmesser frei Ver- 
ladestation 65 sh, astreine weissbuchene Klötze 25 cm 
| franko Verladestation 25—28 sh, Erlenklötze von 38 


für 100 kgin Złoty fr, Station Poznań. 


Markt kommende Gerste entspricht meistens nicht 


ende 23—25 sh, 


Durchmesser am dünneren Ende 30—32 sh je fm. 


nn an 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 6. 
80% staatliche Goldanleihe (100 G,-zt.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
80% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
lo Pfandbr dor staatl, Agrarbk. (100 G. l.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) | 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z)v. J. 1926 
80/3 Oblig, d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d, P. Ldsch. (100 0 
Notierungen je Stück: 5 
6% Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
60% Posener Vorker.-Prov.- O (1000 N 
3½%% Posener Vorkr,-Prov,-Obigat. (1000 Mk.) 
Ja Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
ENA een Dirt Soris 16 Do Mk.) 


3 
8 


% Prämien-Dollaranleihe Serie II (6 Dollar 
4% Prämien - Investierangsanleihe (100 G.-zt 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 


11111111 


Industrieaktien. 
6. 11.| 5. ; 

Bank Polski — | 165.00G] Hartwig C. 32 00 
Bk. Kw, Pot, — H. Kantorow. — 
Bk. Przemyl. — — . 

Bk. Zw. Sp. Zar | 78 50 — [Lloyd Bydg. — 
P. Bk. Handl. — — į Luban — 
P. BK Ziemian — — Dr. Roman May — 
Bk, Stadhag. — — n e — 
Arkona — — | Miyn Ziem, — 
Browar Grodz. — — | Pischein — 
Browar Krot. — — [ Piötno — 
Brzeski-Auto — — | P,Sp,Drzewna — 
Cegielski H, — — Sp. Stolarska — 
Centr, Rolnik, | — — {Tri - 
Centr, Stór — — — 
Cukr Zduny — — . — 
Goplana — — yr. Cor. Krot. _ 


Grödek Elekt 


Zw, Otr' Masz, 


Tendenz; ruhig. 


— 
— 


E 
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i we Nachfrage, B.== Angebot =+ Geschäft * ohne Ums, 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. 


Warschau, 5. November. 


Das belebte Geschäft, das gestern hier einsetzte, 
konnte sich auch heute weiter behaupten, beschränkte 


sich allerdings mehr auf nur 


bestimmte Märkte, 


Stark gesucht waren Lilpop auf ein Gerücht hin, die 
Gesellschaft werde noch eine Zusatzdividende zahlen 
und eine kostenlose weitere Emission an die Aktio- 


näre vergeben. 
fast jedem Preise gekauft, 


überhaupt kein Material vorhanden. Von 


Diese Werte wurden überall und zu 
schliesslich war aber 
hier aus 


ging die gute Stimmung auch auf andere Märkte 


über. 


Trotzdem wurden auch heute noch Rückgänge 


festgestellt, es fehlt der Börse hier eben noch. eine 


einheitliche Richtung. Bank Polski büsste 


einen Zloty ein, dagegen lag Bank Handlowy einen 


Zloty höher. 
ändert. 


Der R 


est der Bankaktien war unver- 
Von Zementaktien Firley 50 Groschen höher, 


Der Metallaktienmarkt war sehr uneinheitlich, höher 
wurden Modrzejöw und. wie schon erwähnt, Lilpop, 


notiert, 
Norblin, letztere sogar um 4 zł. 
noc 
Kurse gehandelt. 


gefallen war dagegen Starachowieckie und 
Sonst wurden nur 
Lebensmittelaktie Haberbusch zu unverändertem 


Am Markt für festverzinsliche Werte standen die 


Prämienanleihen wieder im Mittelpunkt des 
esses, Die Dolaröwka konnte bei lebhalter 


Inter- 
Nach- 


frage 25 Groschen gewinnen, die 4prozentige Inve- 


stierungsanleihe dagegen, 
und 


Schluss der Börse 50 Groschen ein. 


war zu Stark angeboten 
büsste nach grösseren Schwankungen bis zum 
onst wurde 


nur noch Sprozentige Konvertierun leihe zu un- 


verändertem Kurse gehandelt. Von 


andbriefen und 


Obligationen der Staatsbanken lag die Mehrzahl; gut 


behauptet. 
uneinheitlich. 


Für private Piandbriefe war die Tendenz. 


Am Devisenmarkt hat die Nachirage nachgelassen, 
der Gesamtumsatz ist daher noch weiter zurückge- 


gangen, Die Tendenz war behauptet. 


ändert, ebenso der grösste Teil der Devisen, 
Prag und Wien verloren bis zu einen Gro- 


London, 
schen, höher lag Devise Stockholm, 


Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.91%, Gold- 


Dollar unver- 


Nur 


rubel 4.64, Czerwoniec 1.63, 100 Dollar im Kabel- 


verkehr zwischen Banken 891.75. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.89%, 
Brüssel 124,73, Belgrad 15.76, Budapest 155.87, Buka- 


rest 5.33, Oslo 238.92. Helsingfors 22.41, 


Madrid 


126, Kopenhagen 238,93, Riga 171,50, Danzig 173.95, 
Berlin 213.33, Montreal 8.74, Sofia 6.43. 


Fest verzinsliche Werte, 


50% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 
Sho Staatl, Konvert.-Anleihe (100 zł.) 

% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
100% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
50% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zt) af 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G,-z1) 
7% Stabilisierun 3 


4. 11. 
168.00 


127.00 
118.00 
78.50 


5, 11. 
187.00 


119.00 


Bank Polski 


“2 


irom 
an . — 
lektrycznose 
P. Ted. Elekt, 
owice 
Brown Bover) 


Kabel 
Sila | Światło 


» 
= 
u 
© 
© 


o 
© 


oB AGIRI 


WEEZEHENBENER| 


Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse, 


5. 11. 4. 11. 
Geld Ge 
Amsterdam =- == — — — | 359,04 | 360.81] 359,04 
Berlin) = — ---. — — — 
Brüssel! ———-——— — 124.43 
Helsingfors — — — = — — pr 
London —————— 40 
New York — — — — = san 
Poris 35. 
rag „ a S u 26,35 
om = == = = —— — 46,84] 16.8050 
Kopenhagen — — — — — — 
Stockholm -——_ t 


Win == . 


) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: unverändert, 
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Danzig, 5. November. Warschau 57.4257. 56, 
der Zloty 57.45— 57.59, London 25.00%—25.00%, Berlin 
122.547—122.853. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 174 2 
New Vork 5.1260. Zloty gegen Dollar 8.90. , 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 6. November. Da 
für heute besondere Anregungen nicht vorhanden 
waren, hatte schon der Vormittagsverkehr ber wre 
Zurütkhaltung der Spekulation grössere Unsicherheit 
aufzuweisen, zumal auch gestern die Auslandsbörsen, 
soweit sie nicht, wie in New York geschlossen waren, 
schlechtere Kurse gemeldet hatten. Bestehen blieben 
ferner die innerpolitischen Bedenken, auch verstimmten 


G | zunehmende Arbeitslosenziffern und ein stagnierender 


Kohlenabsatz. An die anhaltenden Goldverluste der 
Bank von England an Frankreich hat man sich lasg- 
sam gewöhnt, Bedauerlich ist, dass die international 
erkennbare Gelderleichterung sich am hiesigen Markte 
nur sehr zögernd auswirkt. Dies hängt wohl in der 
Hauptsache damit zusammen, dass der Geldbedarf 
der Kommunen im Augenblick wieder ein sehr starker 
ist und flüssige Mittel absorbiert. Weiterer Order- 
mangel und nicht zuletzt die bekannt gewordenen 
Schwierigkeiten eines New Yorker * Investmeth- 
rustes der Bankers Capita)-Corporation, liessen das 
ursniveau um einige Prozent bis.zu 4 Prozent nach- 


geben. Einige Werte verloren bis 5 Prozent. Be- 
sonders schwach lagen die Auslandswerte. Acu 
büssten 44 Prozent ein, Chade 9 Mark und Svenska 


9% Mark. Durch eine gewisse Festigkeit fielen schon 
zu Beginn des Verkehrs auf unbestätigte Zusammen- 
schlussgerüchte Autowerte auf. Im Verlaufe blieb das 
Geschäft zunächst sehr still, und die Tendenz war 
wenig einheitlich. Später konnte sich aber diese 
Festigkeit der Autowerte verstärken, was auch den 
übrigen Gebieten eine Anregung gab und allgemein 
zu allerdings nur kleinen Kurserholungen führte. An- 
leihen nach schwächerem Beginn später wieder etwas 
fester. Von Ausländern lagen Bosnier weiter fest 
und % Prozent höher. Pfandbriefe geschäftslos, un- 
einheitlich und eher schwächer. Grosse Nachfrage 
bestand weiter im Zusammenhang mit der heute be- 
ginnenden Mandatskommissionssitzung für Kaoko-An- 
teile, wobei Entschädigungshoffnungen eine Rolle 
spielen. Devisenmarkt ruhig, fest ist der Yen. Geld- 
markt eine Kleinigkeit leichter, Tagesgeld 7%—10, 
Monatsgeld 8%-—10, Warenwechsel ca. 7% Prozent. 
Auch gegen 1 Uhr war das Geschäft im allgemeinen 
sehr ruhig, nur Spezialwerte lebhafter und fester. 
Reichsbank plus 4 Prozent, Autowerte bis 3 Prozent 
öher. 

Terminpapiere. 


(Anfangskurse.) 


6. 11. 11. 5. 
Ot. R.- Bahn. | 86.50 Goldschmidt . 87.00 | 67.00 
K. G. Verkehr | 126,00 Hbg, Elk.-Wx. | 132.75 | 133.00 
Hamb, Amer, — Harpen. Bgw, | 136.25 | 136.50 
Hb. Südam.. Hoesch. „119.00 | 120.75 
Biya | = iR | Kernen ;| = [za 
Nordd. Llo; — Ilse Bgbau. . ~ 
Abt Kr. A 4 ~= Kali, Asch, 199.25 | 206,00 
Barmer Bank | — Klöcknerw. . | 98.75 | 99,50 
Berl.Hls.- Ges.. | — Köln · ee 117.09 | 118.50 
Com.u.Pr.-Bk, | — Ä Löwe, Ludw. . | — — 
Darmst. Bank | — , Mannesmann | 109,50 | 102.00 
Deutsch.Bank — š | Mans’. Bergb. | 114.25 | 115.25 
Disc.- Ges. — 1188.25 | Metallwaren 115.50] — 
aner Bk, | — 153.00] Nat. Auto- Fb. 19.87 | 18.50 
ch Kk. | — — Oschl. Eis. Bd.] 70.50 — 
Schulth. Patz. 278.00 | 279.00 | Oschl.Koksw | 95.12 | 88.75 
G. œ 117275 | Orenst.n.Kop. | 76,25 } 77.00 
nes — 1204.00 | Ostwerke . 217.00 | 218,25 
Berl. Msch.-F = — Phönix Bgbau | 104.87 | 105.75 
Budgrus . — Rh.Braunkeh, 2 256.50 
Cop. 364.50 | 371.00 50 | 146.75 
Charl. Wasser | 94.62 | 96.25 106,75 
Conti Caoutch. | — 1149.25 | Riebeck, „ „| — — 
Daimler-Benz 42.75 | 40,50 | Rütgerswerke | 73,50 | 74,75 
Dessauer Gas | 168.75 | 173.00 | Salzdetfurth | 321.00 | 327.50 
Dt.Erdöl-Ges. | 99.50 | 101.00 — 
Maschinen | — — 189.87 
Dynam, Nobel 86.25 |, 87.25 3067.00 
Lief,-Ges. | 165.75 76 165.00 
Bl, Licht u. Kr. 121,00 0 f Transradio „| — 1126.00 
Essen. Steink. — 1130.00 | Ver.Glanzstoft | — ps 
1. G. Farben 183.75 | 185.50 | Ver.Stahlw, . | 106.75 | 106.75 
Felten u. Guill. 119,75 | 121.00 | Westere: . 1 207.00 | 210,00 
. 129.00 | 129.00 | Zelist. Waldh, | 199.50 
Gen. . el. Unt. | 174,78 | 175.75 | Otavi . . .| 6025 | 61,50 
611. S. 11. 
Ablös.« u > 50.10 50,10 
a E Te De eee 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . » 9.50 937 
Industrieaktien. 
6.11. | 5. 11. 6.11. | 5. 11. 
Accumulator. | — | 120.00 | Laurahutte 67.25 | 57.00 
Adierwerkoe .| — — Lorenz - — 
Aschallenbrg. | 142.00] —, Motor. Denta., | — — 
Bemberg . . — 214.00 Nordd. Wolle. | 105.50 | 106.50 
Be er Mem- 308.00 | 310.00 | Pogo kltr-W. | 24.75 | 25.76 
. — 60,00 Rie! .. — 
Dt 8 5 Sachsenwerk. 96,50 
Dt. Eisenhd. . 3 „„ |1500] — 
Feldmunle 8 gb. u. Zu | 8850| — 
Hohenlohe Schl. Textil 16.00 15.25 
Humboldt » Schub. & Salz. 224.50 | 227,50 
Körting, Gebr. Stollb. Zink, 118,06 | 120.00 
er 


Tendenz’ schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


— 
6,11.] 6.11, 5. 11. 5.11. 
1 Geld | Briei Geld | Brief 
Buenes Aires — — — — 1.713) 1.717 | 1233| 1.737 
FF = = — 
Canada — = a —— RN — pen 5 
Ja — — —— * pae? peme — 
Konstantinopel 8 — — — — 
London ~ — — = = — | 20.37] 20.4 | 20.364 | 20.404 
ron, 4.1760 | 4.1640 — = 
Rio de Janeiro — :? — — — pen = 
rugua — a m m — wS, A di 
èri m — — — — — | 168.54 | 168.88 | 168.48 | 168.82 
Athen — — =- = — — — — — 
Brüssel— — — m — — — | 5841| 58.53 58.40 | 58.52 
Danis ri Te R — — — 
Heisingiors — — — — — — — _ 
tali == === 21.88 | 21.92 | 21.865 | 21.905 
Jugosiavien — — = — — — = — = 
= = — — | 111.90 | 112.12 | 111.88 | 112.10 
Lissabon — — — ~ — — — — — 
ee ere 111.89 241 111.89 112,11 
Paris ~ — — — = — — 16.4 | 16.43 | 18.435 | 16.475 
Prag — —— — — — — — — — 
Schweiz —— — = — 80,93 | 81,09 | 80,983 | 81,09 
Sotia — — — = - — — — per BR Ai 
Spanien ———_——— — — — — 
8 im —— — 112.18] 112.40 | 112.11 | 112.23 
En u =— —— —— — — — — 
udape: — 2 —— — — — = 
Ka ae a = 
enn — — a o 
Reykjawik 100 Kron — 82.19 | 92.37 92.19 92.37 


Riga = = — — 


Ostdevisen wurden in Berlin am 5. November von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46.75 Geld, 46.95 Brief, Katto- 
witz 46.75 Geld, 46.95 Brief, Posen 46.775 Geld, 
46,975 Brief, Kowno 41.71 Geld, 41.89 Brief Noten- 
notierungen: Grosse polnische Noten 46.675 Geld. 


47.075 Brief. 


Der Złoty am 5. November. Zürich 57 85, London 
43,50, New York 11.25, Prag 378%, Majland 214.25. 
ä— ara: —— — 
Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne 

W Ahr. 
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HAUFEN SIE AM ALLERBILLIGSTEN BEI UNS, BITTE VERSUCHEN SIE ES EINMAL! 


RONFERCJA DAMSKA » BRACIA KOZLOWSCY 


Große Auswahl! seems Wroniecka 1/2 POZNAN HKramarska 21/22 Alle Größen! A 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. * Samter, 4 November. Zwiſchen Bythinjmittelnd. Im übrigen verlief die Suna A 
„Bentſchen, 5. November. In den letzten und Mlodaſko wurde am Donnerstag der dem üblichen Geſchäftsgang. Sur 10 y 
Tagen hatte der Urzgd Skarbowy in hieſiger Fleiſcher Wojciech Ja worowiecz aus But Morgenroth leitete fie und gaii "EA 
Bericht über die kirchlichen und fit f 

ahlen fanden i a 


j 
Br 
7 
ige 


15jährigen Feliks Barczak, der auf der Stelle 
tot war. 


* Koſten, 5. November. Auf dem hie gen Poſt⸗ 
amt ließ ſich vor einigen Wochen der Poſtprakti⸗ 
kant Teofil Jankowſki eine Unterſchla⸗ 
gung von 30000 Zloty zu ſchulden kom⸗ 
men und verſchwand. Spuren wieſen darauf hin, 
daß der Betrüger nach Warſchau geflohen war. 
Von den Polizeibehörden wurde eine Verfolgung 


1 TISRSANGER megen ti d von Banditen überfallen und jo ſchwer Be $ I i 
ſtändiger Umſatzſteuer vorgenommen. In mißhandelt, daß er drei Stunden beſinnungslos ſtände im Kirchenkreis. 
war. Die Täter wurden verhaftet. Der Arzt 
ſtellte bei Jaworgwicz eine ſchwere a 
terung und den Bruch des rechten Armes feſt. 


vielen Fällen hatten die Steuerzahler die 
Steuern zwar bezahlt, nicht aber den 10prozenti⸗ 
gen Zuſchlag, ſowie die Verzugszinſen. Die Er⸗ 
bitterung unter den Steuerza 


richte über äußere und innere Miſſio i 
gegeben, die Rechnung wurde gele ei N 


Tagung vereinigte ein Mittageſſen 


lern iſt zwar er⸗ 


Synodalen. . 


Age 2 7 : "i ) i £ * Se 4. N ber. roße Rat je 
klärlich, doch find in den meiſten Fällen die ein eleitet und ein Kriminaliſt der Poſener de e v . ae ka 5 5 5 82 rweh⸗] * Soldau, 5. November. Als der sie, N 
Sealer i Ag ae 15 100 11 bat m. au Bo Be A 2 nonus 54 04 ren in der Republik 5 olen hat dem barer den NRutkowſki > En niet 
j iſt, ni echtzeitig beza aben Viele war Jankowſki, der dort unter dem Decknamen | piot ii ii t der Arbeit na auſe ging, nahm i chte 
ind der Kara wenn fie Edmund Wierbinfli lebte, in Begleitung hieſigen Bürgermeiſter Scholl als Anerkennung ch H ging p brach 


ein Bekannter auf das Fuhrwerk un e 
nach Hauſe. Beim Herunterſteigen v bo, 
brach ſich der arme Menſch, der ſchon er 
ſchrittenen Alter ſteht, ein Bein. 
ins Krankenhaus gebracht. 


für ſeine Verdienſte um das Feuerwehrweſen in 
der Wojewodſchaft Poſen die goldene Ver⸗ 
dienſtmedaille zuerkannt. 

*Strelno, 5. November. In der letzten Stadt: 
verordneten Menne wurde beſchloſſen, bei 
der Kommunalen Kreditbank in Poſen eine An⸗ 


> gegen die Veran: 
lagung Einſpruch erheben, 0 ſie nur das 
u bezahlen, was nach ihren Angaben in dem 
inſpruch auf fie als Steuer Eu t, und warten 
die Entſcheidung auf den Einiprud ab, fomit 
warten ſie auch mit dem e des Reſtes, 


einer Warſchäuer Kabarettfängerin 
nach Lemberg weitergefahren. Dort verlebte er 
mit ihr vergnügte Stunden und ſchenkte ſeiner 
Begleiterin in einer Anwandlung von Geberlaune 
6000 Zioty in bar, einen teuren Pelz und andere 


der ihrer Meinung nach von ihnen zu Unrecht 
gefordert wird. Dieſe Annahme iſt irrig. Be⸗ 
zahlt 1 das alles werden, was in dem Steuer⸗ 
9 gefordert wird, und Einlegung des Ein⸗ 
pruches hemmt nicht die eventl. zwangsweiſe 
Beitreibung der Steuer, die veranlagt iſt. Wer 
ſich alſo Aerger, Koſten, Verdruß und Umftände 
ſparen will, bezahle die veranlagten Steuer⸗ 
beträge zu der geforderten Friſt. 


ſchneeweiße Ratte gefangen worden. 
„Wetterkundige“ 


* Bromberg, 4. November. Vermißt wird 
jeit dem 2. d. Mts. die Ehefrau Staniſlawa 
Tarezewſta. Sie verließ um 7 Uhr abends 
ihre Wohnung im Hauſe Mittelſtraße 9 und i 
bisher nicht zurückgekehrt. Die ermißte iſt 
Mes Pen blond, hat blaue Augen und war mit 
einer Pelzkappe, blauem Mantel mit ze en 
und Belnmanigetten, beigefarbenen Strüm 125 
und ſchuhen bekleidet. Da die Möglichkeit 
beſteht, daß die Vermißte 


Opfer gefallen iſt, erbittet die Kriminal olizei, 


Wilhelmſtraße agiellonſka) 21, zweckdienliche 
Angaben. — egen der zahlreichen 
Ueberfälle, die ſich in letzter Zeit in der Um: 


gebung Brombergs ereignet haben, wurde von der 
Polizei eine Durchſuchung des Waldes in der 
Nähe von Myflencinek vorgenommen. Dabei 
wurden ſieben Perſonen verhaftet, die in den 
Strohſchobern genächtigt hatten. 


l 
* Gnejen, 5. November. Selbſtmord ver 
übte durch Trinken von Salzſäure die 19jährige 
Marja N o wato wj ta aus unbekannter Uſache 


* Gnejen, 4. November. Dem Wirt Szezy⸗ 

eljti in Michalcza äſcherte Feuer die 
Bass, den Stall, die Maſchinen uſw. im 
Werte von 13 000 21 ein. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


* Grabow, 5. November. 
n hier 
ziehen vom Steuer 
wobei ſie auch bei manchen 


Als einige Voll⸗ 
mit dem Ein: 


Kaufleuten jur Pfän⸗ 


ren 

teis 
ildberg 
er nicht 


»Inowrockaw, 6. November. Unter der Stich⸗ 
marke berichtet der „Kuj. Bote“: „Verbreche⸗ 
riſcher 3 Bereits wiederholt 
hatten wir über ſkandalöſe Auftritte des hier 
allgemein bekannten Czeſtaw . 
bekannt unter dem Spitznamen „Kura“, zu be⸗ 
richten. In den letzten o rief er nun aber⸗ 
mals einen Gtreit De em diesmal unglück⸗ 
licherweiſe ein Men enleben zum Opfer fiel. In 
der Saline, in der J. beſchäftigt war, arbeitete 
u. a. bei den Bohrtürmen auch der Arbeiter 
Boleſtaw 5 aus Wkockawek. 
Was nun zwiſchen Joßkowiak und Przyjakkowfki 
vorgefallen war, konnte bisher noch nicht feſt⸗ 
eſtellt werden, doch iſt bekannt, daß am kriti⸗ 

en Tage, und zwar jpa abends, P. von 
ohne jedweden Grund überfallen wurde, wobei 

. feinen Gegner mit einem Stock einen derart 
eftigen Sg auf den Kopf verſetzte, daß dieſem 
die Schädeldecke eingeſchlagen wurde 
und er auf der Stelle tot zuſammenbrach. 
Nach dieſer Tat verließ „Kura“ ſofort ſeine 
Arbeit in der Saline und bewarb ſich um die 
Genehmigun ur Ausreiſe nach Frankreich, 
woran er jedoch von der Polizei, die ihn nach 
Nummer Sicher brachte, verhindert wurde. 

* Zablone, 5. November. Trotz des vorigen 
ſtrengen Winters, unter dem das Wild ſehr zu 
leiden hatte und vielfach eingegangen war, kann 
man hier auf unſerem örtlichen Jagdgebiet 
Haſen recht zahlreich beobachten. Auch 
Rehe ſieht man oft umherſtreifen. a 

„Kempen, 5. November. In Swiba über- 
fuhr das Auto des Fr. Dziech aus Cieſzyn den 


Aspirin 


Tabletten 
die, Schmerzstiller 


Hervorragend bewährt bei ollen 
‚Erkältungskrankheiten 
und rheumatischen Schmerzen 


Man verlange ausdrücklih Aspirin- 
Tabletien in Originalpackung „Bayer“, 


einem Unfall zum | Q 


n beſchäftigt waren, D. 


J. [verordneten wah 


„Kleinigkeiten“. Der Betrüger warf mit Geld 
ab ſich als reichen Mann aus, 
leidung an und verpraßte in 
e Geldſummen, daß ſein Treiben 
Nicht lange 
Jankowſti in Lemberg, da er fürchtete, 
dort gefaßt zu werden, und fuhr wieder nach 
urück. Es gelang ihm nicht, ſich länger 


nach allen Seiten, 
ſchaffte ſich neue 
Lolalen ſo ho 
allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. 
verblieb 
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Zloty bei ſich trug, betrug nur noch 1240 
den Poſener Behörden übergeben. 

* Krotoſchin, 5. November. Beim Abladen 
von Granitſteinen verunglückte am ver⸗ 
gangenen Montag auf dem Güter bahnhof 
ein gewiſſer Ryſa. Ein großer Stein fiel dem 
Genannten auf Den SUR und zerſchmetterte das 

ußgelenk. — Der Autobeſitzer Klimek begab 
ich mit ſeinem Wagen nach auswärts und paj- 

tte dabei die Ojtrowber Straße. Unver: 
nünftige Bengel hatten zuvor in den 
Abendſtunden Pfähle der elektriſchen 
eitung, die noch nicht aufgeſtellt waren und 
entlang der Rinnſteine lagen, quer über die 
Straße ge ogen. Erſt im letzten Augen⸗ 
blick bemerkte Klimek dieſes Hindernis, vermochte 
aber nicht mehr zu verhindern, daß die Vorder⸗ 
räder des Wagens über einen der liegenden 
Stämme fuhren. Trotz der Wucht, mit der das 
Auto an den Stamm prallte, ift glüdlicherweile 
kein weiteres Unglück entitanden und 
auch der Wagen unbeſchädigt geblieben. 

* Liſſa i. P., 5. November. Einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübten unbekannte Täter in der 
Nacht zum Sonntag beim Gutsbeſitzer Dymitr 
Langeron in Zakowo, Kreis Liſſa, und ſtah⸗ 
len einen Herrenpelz, einen Paletot und eine 
Pelzjacke im Geſamtwerte von 5000 Zloty. Die 
Täter find bisher nicht ermittelt. 

* Liſſa i. P., 4. November. Aus dem fahz 
renden Zuge geſtürzt ift Freitag früh bei 
der Einfahrt des Poſener Zuges in den Liſſaer 
Bahnhof der 4% Sa alte Henryk Floryſiak. 

as Kind trug bei ſeinem Sturz einen Armbruch 
davon und fuhr mit ſeinen Eltern mit dem näch⸗ 
ſten Zuge nach Poſen zurück. — Donnerstag abend 
kam es an dem Stolpeſchen Haus, Ecke Bismarck⸗ 
ko e und Markt, zu einem Autozuſammen⸗ 

ok, wobei glücklicherweiſe kein bedeutender 
chaden entſtanden iſt. Das eine Auto hatte 
lediglich eine zerbrochene Prellſtange und ver⸗ 
beulte Kotſchaufeln zu peann: Nach einſtün⸗ 
diger Reparatur konnte es ſeinen Weg wieder 
fortſetzen. Den geſtrigen Tag über konnte man 
auch an dieſer Marktecke einen Verkehrsſchutzmann 
bemerken, der hoffentlich auch in Zukunft den 
Verkehr an dieſer gefährlichen Ecke regeln wird. 

* Mrotſchen, 4. November. Der Arbeiter Ba» 
lek wurde mit ſeiner Familie durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher auf die Straße geſetzt. Nachdem 
die Möbel einen Tag und eine Nacht draußen 
fansen, erſchien die Polizei und ließ die Möbel 

n die jüdiſche Synagoge ſchaffen. Die 
Familie hat aber noch keine Unterkunft. 

* Neutomiſchel, 4. November. In Glu pon 
konnten am Mittwoch die Altſitzer⸗Eheleute Adolf 
und Emilie Schulz das Feſt der goldenen 
Hochzeit feiern. i 


* Oberſitzko, 5. November. Die letzten Stadt⸗ 
1 5 ſind für ungültig 


* Obornik, 4. November. Auf der Chauſſee 

gwilden Obornik und Bogdanowo wurde 
er Fleiſcher Staniſſaw Lawniczak aus Won- 

growig von Banditen überfallen, ſchwer 
mißhandelt und um 50 Zloty beraubt. Die 
Täter ſind unbekannt entkommen. 

* Oſtrowo, 4. November. Als brennende 
Fackel ſtürzte die Witwe Fuhrmann auf der 
ul. Kolejowa auf die Straße und ſchrie um Hilfe. 
Vorübergehende erſtickten die Flammen durch 
Ueberwerſen von Mänteln und ſchafften die Wn- 
glückliche in das Krankenhaus, wo ſie nach eini- 

en Stunden ſtar b. Sie wollte Feuer anmachen. 

da das Holz wap war, be o fie es mit Petro» 
leum. Dabei fiel ihr die aſche aus der Hand 
und der Inhalt ergoß ſich über die Frau. 

* Pleſchen, 4. November. Bei der Repara⸗ 
tur des Brunnens ſeines Vaters Tomaſz 
Szezepanſti in Baranowo wurde der 19jäh⸗ 
rige Jan von Sandmaſſen verſchüttet und erlitt 
den Tod. 

* Rawitſch 4. November. Die ement⸗ 
fabrik Gollniſch ijt durch Kauf für 28 000 
Zloty in den Veſitz des Baumeiſters Mathea 
gekommen. Das guigehende Unternehmen, das 
noch eine Schöpfung des verſtorbenen Mühlen⸗ 
beſitzers Gollniſch ift, war 31 Jahre hindurch im 
Best der Familie G. und mußte nun von der 
Beſitzerin, die gleichzeitig die Dampfmühle in 
ſelbſtändiger Verwaltung hat, wegen Ueber⸗ 
bürdung abgegeben werden. 


erklärt worden. 


vor olizei zu verſtecken. Seine Worſchau 
erfolgte kurz nach ſeiner Ankunft in Warſchau. 
Die Barſchaft, die er als Ueberreſt der 30 000 


Zloty. 
Der ungetreue Beamte wurde zur Aburteilung 
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Aus Kongreßpolen und Galiste * 
Lodz, 5. November. Der Kriminal der! 
Kattowitz gelang es, in Lodz mit gid m ü 
gen Polizei eine große Fal 40 1 7 


leihe von 50 000 Zloty in Gold in Kommunal- 
obligationen aufzunehmen. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrats A. Morawietz, deſſen An- 
denken durch Erheben von den Sitzen geehrt 


wurde, wurde der Kaufmann Edward Budzyn⸗ werkstatt auszuheben. Die "hs 
ki gewählt. Der letzte Punkt der ee Mittel! pie! 
betraf den Einſpruch gegen die Gültigkeit der 


en wurden auf Grund einer tet Ý 
3 nipeftorats der Grenzwache eingelei ei De 
Stadtverordnetenwahlen. Nach längerer Debatte, Mi 


olizei die erſten Fingerzeige gab. 101 
in der die Haltloſigkeit dieſes Vaßlen fit hervor⸗ der Etadt Lodz vorgenommenen Revista p 
gehoben wurde, wurden die Wahlen für gültig von der Polizei 150 unechte Fünfzlo j 


erklärt. 
II. Wreſchen, 4. November. Zu dem in Nr. 251 
veröffentlichten Bericht über das Aufbringen 
der Bronzeglocke in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ſchreibt uns der Baumeiſter 
Thunig, es ſei nicht richtig, daß er die Glocke 
unter ſachverſtändiger Leitung des Klempner⸗ 
meiſters O. Hauff in den Glockenſtuhl gebracht 
hätte. (In dem Bericht war nicht von ſachver⸗ 
ſtändiger „Leitung“, ſondern ſachverſtändiger 
2Unterſtützung“ die Rede. Schriftltg. des „Pos. 
Tagebl.“) Er, d. h. Herr Thunig, habe die Vor⸗ 
arbeiten von ſeinen Leuten machen laſſen, den 
Aufzug der Glocke habe er perſönli ſelbſt Barbe 
eleitet. O. Hauff iſt Mitglied des Gemeinde⸗ uf 
je s und als folder habe er der ganzen 1 „Oh 
Sache nur zugeſehen. i oe 


‚old, nul 


x 2 den ie) 

lagnahmt. Drei Geldfälſcher wurden de 
1 Rywel Jarmus aus Ni pi i 
auch Rubin nannte, jowie Boleslaus F del 
fti aus Lodz und Boleslaus Cia ft fett Ja 
tere ohne ſtändigen Wohnſitz. Schon > M 
herausgeſtellt, daß nicht nur polnil merit 
ſondern auch deutſches Geld und Die ge’ 
Dollarnoten a worden ‚find. einge i 
teten find in das Lodzer Gefängnis sg 
worden. 


1 
‚fl 
f 
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Filmſchau. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. eines Lyzeums Dr. Chriſtian 5 5 

* Graudenz, 5. November. Einer der älteften | fih mit der Tochter eines ehrbate mitt 
Graudenzer Bürger, Stadtrat a. tto | rats einer Kleinſtadt und wird un pr 
Schmidt, ift geſtorben. Er war eine Per⸗ der Verlobung als Erbe feines Erbſch 
önlichkeit, die ſchon in jungen Jahren durch ge⸗ Onkels nach Berlin gerufen. DE f 
chäftliche Tüchtigkeit fih große Achtung und durch ſteht in einem modernen Vari niang, 
jederzeitige Hilfsbereitſchaft 115 herzliche Liebe dem die Künſtlerinnen nach dem ausm ’ 
errungen hat. Der „Kaffeeſchmigt“ wurde ſchon tern Widerſtrebenden ihre Netze a 
in jungen Jahren zum Stadtverordneten ge⸗ 
wählt und war lange Jahre, bis zur politiſchen 
Neugeſtaltung, Stadtrat. Aber gell ann ha 
er noch als Vorſteher des Evangeliſchen Hoſpi⸗ 
tals ſegensreich gewirkt, und die Inſaſſen, denen 
er die letzten Jahre ihres Lebens leicht gemacht 
hat, werden ihm viel Tränen nachweinen. Vor 
feiner Krankheit hat er jahrelang die Kaſſe des 
deutſchen Schulvereins in vorbildlicher o ge⸗ 
führt. — Zwei auswärtige Taſchen⸗ 
die be, namens Landau und Kujawſki, 
von denen beſonders der erſtere der Polizei ge- 
nau bekannt iſt und ſchon 8 wegen Aus⸗ 
übung ſeines unlauteren Gewerbes Strafen ab- 
geleilen hat, kamen neulich wieder einmal — 
raudenz, um hier ihr Glück zu verſuchen. Au 
dem letzten Wochenmarkt hielten die beiden 
Spitzbuben während der lebhafteſten Verkaufs⸗ 
Ki auf dem Marktplatz ſcharfe Ausſchau nach 
iebesgelegenheit — ohne eine 1 
zu haben, daß fie von einem Kriminalbeamten 
nicht einen Moment aus dem Auge gelaſſen wur⸗ 
den. Als ein Diebeskumpan einer Frau die 
9 ige ſtahl, ergriff die Polizei den Lang⸗ 
n 


ger. 
* Neuenburg, 5. November. In der Nacht zum 
Sonntag drangen Diebe in das Bureau der 
Suse de Mühle, jetzigen Pächters 
Suſſek, ein, brachen den Geldſchrank auf und ent- 
wendeten u. a. einen Geldbetrag von rd. 1000 
Eee Die Diebe waren durch das Fenſter in das 
nnere des Hauſes eingedrungen. Ein von auss 
wärts herbeigeholter Polizeihund konnte die Spur 
infolge des regen Verkehrs am Sonntag nur teils 
weiſe verfolgen. 
Schwetz, 5. November. Die Kreisſynode 
in Schwetz führte faſt alle Synodalen vollzählig 
zuſammen. Zwei Höhepunkte hatte die Tagung 
zu verzeichnen. Der erſte war der Eröffnungs⸗ 
ottesdienſt, in dem Pfarrer Galow⸗Neuen⸗ 
burg packend von unſerer Verantwortung gegen- 
über der Kirche ſprach. Der zweite Höhepunkt 
war der Bericht des Pfarrers dider Idau ute 
über die Vorlage des Konſiſtoriums: „Der Ge- . MH 
gen, den unſere Kirche dem en In eh verdankt, „Für jede an 4 * 
und wie wir ihn uns wahren.“ In ſehr anſchau⸗ bereits Tauſende von Haus 5 richtig AR 
licher Weiſe wußte der Redner zu zeigen, wie | die feine Milch⸗Margarine, für jede rich 4 


er ſchließlich im Großſtadtſumpf t % 
droht. In der höchſten Gefahr 1 
hat Braut; er kommt zur Befinnung Ander 

die ihm jo gefährliche Erbſchaft. ach he 
dem außer Harry Liedtke noch art f 
Hoea pg r on durch . 
eichnet ur ottes Sp puede, 
bers glänzende Aufmachung der im N | 
ſpielenden Akte aus. 


— — 
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Sport und Spi, , 
Der Boxkampf zwiſchen Polen upin 
land wird am 6. —— in Poſen Oe 
Für den Vox⸗Länderkampf B : 
22 am An “er a 1 
aft a 
Pola, Gebe achat, Het, Wee 
sniewſfki, alfo ohne wie el 
gewicht findet noch ein Aus 
ſchen Stibbe und oda ſta 
opel ae 


Wettervorausſage für Yonnersing, * 


= Berlin, 6. November. 
Norddeutſchland: Noch vorwiegend . pa 
kalt, öſtliche bis füdliche Winde. des E 
Deutſchland: Im größeren Teile i ver 
ſtändiges und trockenes Wetter ma 
Nachtfröſten, nur im Weiten Bew 
und mildere Nächte. 


Geſchäftliche mitteilt 
= Was ijt unter einem Slogan 
Man kann dieſes an elſächſiſche, üb 
am beſten mit ee umen mag 
Slogan, der einprägſam ift ng 
beizutragen, daß die Einführuchen 7 
Marke ein Erfolg wird. Einen Í moda 
die bekannte Margarinefabrik „Margen 
3 aa u mith fie ge 
telo“ zu verzeichnen t 

rt 1 5 e gewählt hat. aß 


Ahnung davon 


oczka in 


Luthers Katechismus in alle Lebenslagen hinein⸗ Braten, Backen und Kochen Grote 
leuchtet, überall Richtung weiſend und Segen ver: „Vitello“ eignet ſich auch als 


Buster SA 


7 EN 
er Mate al on PP 


7 her 7 
ist der grösste Lap . 
u 


seit Monaten in 


7 und 


Vorführungen um 5, 


weiz unternommen und 


ehörden auf dem 


| eruhigungsverſuch. 

Ima November. Der Senatsmarſchall 
unait i hat dem „Il. Kurjer Codz.“ 
age deredung gewährt, in der er 
iſden antwortete, was jein Bejug beim 
den Anime bezweckt habe. Der Senats» 
Arten, umttete: „Ich war beim Gtants« 
M Verein ihm die Notwendigkeit 
top, auf 0 ung der Gejm- und Senats⸗ 
Keime für age darzulegen. Ich hielt ſolche 
5 len Gta teng weil die geſetzgeberiſ e 
u 


At atsbudget eine ruhige un 
anag a0 p9 üre für Beratungen er- 
es nicht ausſah.“ 


Anekdoten. 


” ember, Die „Gazeta Zachodnia“ 
ue dan Vorſichtsmaßnahmen des Gejm- 
N 


annjti folgende Anekdote: „Vor 
der AUT die Marſchallwehr 
ten, unterrichtete fe des längeren über 
Sejmſitzung. Als der Marſchall 
te einer der Marſchallbeamten 
ott, vor drei Jahren, da hat 
Mai⸗Exeigniſſe der damalige 
ebenſo belehrt. Er gab uns 
ir uns He follten, wenn 


Se all damals auf feiten 
Bil ſtand. i 


Anderen S i 
A ! telle ſpricht das Blatt da- 
ken Sejmmazihatt Bug vn. in die 

petn Aa e getre⸗ 
ein Poli ter dvn habe einſt als einer der 

en e kas gegolten und lange Jahre den 
t ER 9 
N. nigen, die ihn näher kann⸗ 
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ent. — Das Bild zeigt die Begrüßung des Kapitäns Lehmann durch die 
lugplatz Dübendorf bei Zürich. 


Aus der Republif Polen. 


-> Pofener 


— SL UEO EERS 


ds . Dom Zeppelin-Beſuch in Zürich. 
Wy da, Ói „Graf Zeppelin“ hat am Sonnabend mit 24 Paſſagieren an Bord eine 
an e 


dabei zum erſten Male in Zürich eine Zwiſchen⸗ 


ertreter 


Politiker gerechnet worden. Trotzdem habe er 
offenbar von Herrn Trapczynſki manches geerbt. 
Herr Daſzynſki verhalte ſich wie eine gealterte 
Primadonna, die nicht den geeigneten Moment 
abzupaſſen wiſſe, um zu ſekundären Rollen über⸗ 
— oder ganz von der Bühne abzutreten. 
Als Herr Trampczynſti vor ſieben Jahren ver: 
ſucht habe, den Kampf gegen den Staatschef zu 
gewinnen und Herrn Korfanty die Regierung 
zu übertragen, ſei derſelbe Trick mit den De⸗ 
peſchen und den „Millionen von Polen“ ange⸗ 
wandt worden.“ , 


polniſcher Adelsſitz niedergebrannt]? 


Am Sonntag iſt der Landſitz Adampol, ein 
Beſitztum des Grafen N N Zamopyjfi, 
niedergebrannt. Um 11 Uhr vormittags wurde 
das Feuer zuerſt von der Gräfin Zamoyſka be» 
merkt, welche die Dienerſchaft ſofort alarmierte. 
Der Brand war im Vorderteil des Ge⸗ 
bäudes auf dem Dachboden über dem 
Suche der Dampfheizung entitanden. 
Rieſige Rauchwolken entſtiegen bereits den Dach⸗ 
luken. Als Arbeiter ng oben eilten, ſahen fie, 
daß das Feuer bereits den Giebel erfaßt hatte. 
Da das Dach mit Schindeln gedeckt war, ver⸗ 
breiteten ſich die Flammen mit ungeheurer Schnel⸗ 
ligkeit. Nach einer Stunde war die ehe 
am Platze erſchienen. Sie konnte jedoch 
— ſſermangels nur auf die Rettung der 
Se man m des Schloſſes verlegen. Von 11 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends brannte das Gebäude 
nieder. Das ganze Frontgebäude, in welchem ſich 
überaus koſtbare Möbelſtücke und hiſto⸗ 
riſche Andenken befanden, wurde von dem 
raſenden Element vernichtet. Der Schaden be⸗ 
trägt mehrere Millionen Zloty. Der Palaſt war 
nicht verſichert. Der Kommandant der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr von Wlodawa, Razmierczuf, 
und ein Soldat des 30. Artillerie⸗Regiments 
trugen bei den Löſcharbeiten ernſte Ver 
letzungen davon. 


die letzten Telegramme. 


denen zufolge die Bewohner von Mazatenango, 
der Hauptſtadt des Departements Suchitepequez, 
am Sonnabend durch ein dumpfes unterirdiſches 
Rollen aufgeschreckt wurden, dem ein Erdbeben 
und vullaniihe Ausbrüche folgten. Ein Lava⸗ 
ſtrom ergoß ſich über die ganze Gegend, zerſtörte 
alles in ſeiner Bahn und überholte zahlreiche 
1 Die geſamte Vulkanzone des Ge⸗ 

ietes von Suchitepequez iſt mit Aſche bedeckt, 
die ſtellenweiſe eine zwei Meter hohe Decke bildet. 
Tauſende von Menſchen ſind obdachlos. Die 
Kaffeernte und andere Ernten des Departements 
ſind vernichtet. 


Bisher 500 Todesopfer des Dulkan- 


ausbruchs in Guatemala. 


Guatemala, 5. November. Der Vulkan Santa 
Maria in Guatemala ijt in Tätigteit und ſchleu⸗ 
dert Aſche und Lava empor, die über die um⸗ 
liegenden Dörfer ergießen. Bisher kn rund 
300 Perſonen ums Leben gekommen ſein. Viele 
Bauerngehöfte wurden zerſtört. In der in der 
Nähe des Vulkans gelegenen Stadt Quezal⸗ 
tenango iſt eine Panik ausgebrochen. 


Likör hinter dem Vorhang. 


a den 6. November. (R.) Der ameri- 
laniſche Senat beſchäftigte ſich geſtern mit den 
Mitteilungen eines Senators, nach welchem 
bei einem offiziellen Eſſen in Neuyork 
Likör ſerviert worden ſein ſoll. An dieſem 
Eſſen hätten auch Senatoren und führende 2 
nanzleute teilgenommen. Die Gäjte jeien 

ihrem Empfang hinter einen Vorhang geführt 
worden, wo ſich eine Menge gefüllter Flaſchen 
Likör befanden, Jeder der Gäſte wurde aufge⸗ 
fordert, ſich ſelbſt zu bedienen. An dem Eſſen 
hätte auch der neue franzöſiſche Voti haf: 
ter teilgenommen. Er, der Senator, beantrage 
daher die ene des Finanz⸗ 
miniſters, da er die nötigen Gelder zur Be 


kämpfung des Alkoholſchmuggels nicht bewil⸗ 


aus Guatemala. ligt habe. 


Tageblatt 


Die polniſche Regierungspreſſe 
und das Volksbegehren. 


Warſchau, 5. November. Die „Gazeta Polſta“ 
ſchreibt zu dem Ergebnis des Bolts- 
begehrens in Deutſchland unter der 
weberſchrift „Der Sieg Hugenbergs“: „Es iſt eine 
beſonders bedauernswerte Tatſache, daß dieſer 
Erfolg der deutſchen antirepublikaniſchen und 
Vergeltungselemente in dem Augenblick erfolgt 
iſt, wo auf dem Boden des vor einigen Tagen 
unterzeichneten Liquidationsvertrages die Mög⸗ 
lichkeit einer dauerhaften Wirtſchaftsverſtändigung 
mit Deutſchland beſtand Wir hoffen aber, daß 
der geſunde Inſtinkt des deutſchen Volkes ſchließ⸗ 
lich doch den nationaliſtiſchen Wieglern, die die 
Exiſtenz der deutſchen Republik und ihre fried⸗ 
liche Zuſammenarbeit mit anderen Völkern unter⸗ 
graben, die gebührende Antwort geben wird. In 
dieſer Hinſicht laufen die Intereſſen Polens mit 
den Intereſſen der Weſtmächte und der ganzen 
Welt zuſammen.“ i 


Der Krakauer „Czas“ jagt, daß der Erfolg des 


Volksbegehrens 5 Rheine eine Verzögerung in 
der Räumung des Rheinlandes bedeute. 


Demonſtrationen. 

Warſchau, 6. November. Geſtern abend fan⸗ 

den, wie polniſche Blätter melden, mehrere 

Straßenverſammlungen und Demonſtrationen in 

fiat han, Krakau, Bielitz, Lodz und Lemberg 
att. 


Deutich-polnifche Verhandlungen. 


Warſchau, 6. November. (A. W.) Im Laufe 
der beiden letzten Tage ſind die Mitglieder der 


Vier 


von neun 
Gillette - Angestellten 


sind ausschliesslich damit beschäftigt, 
die Qualität der Gillette-Klingen zu 
prüfen. Fehlerhafte Klingen werden 
sofort vernichtet. Darum können Sie 
sich mit einer Gillette-Klinge imme 
tadellos Fasieren. 


Sorgen Sie dafür, das Sie stes 
Gillette-Klingen vorrätig haben. 


Gillette 


deutſchen Delegation für die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Polen hier eingetroffen. Sie 
haben im Hotel Europejſki, wo acht Zimmer þe- 
legt worden ſind, Wohnung genommen. Es wer⸗ 
den täglich Sitzungen a 88 An erſter 
Stelle ſteht die Frage der Schweineausfuhr nach 
Deutſchland, die im Beiſein von Sachverſtändi⸗ 
gen erörtert werden ſoll. . 


Klubſitzungen. 

Warſchau, 6. November. (A. W.) Nach den 
einzelnen Klubſitzungen fand eine 
Sisung von Vertretern der Parteien jtatt, die 
dem Centrolew angehören. Die Sitzung hatte 
vertraulichen Charakter. Nach unjeren Jah der 
tionen iſt beſchloſſen worden, in der Zeit der 
Arbeitspauſe des Sejm einen ſtändigen Kontakt 
mgar den Parteien des Centrolew aufrechtzu⸗ 
thalten, ` 

Der Regierungszuſchuß. 

Warſchau, 6. November. (A. W.) Wie wir er⸗ 
fahren, beträgt die Dotation der Regierung für 
die Landes ausſtellung 17 298 200 Zloty, 
wovon 4 405 100 Ztoty für den Bau des Gebäudes 
ür Anatomie und Chemie an der Poſener 

niverfität verausgabt worden find. 


Bürgermeiſter Walker 
wiedergewählt. è 


Neuyort, 6 November. (R.) Die Bürgen⸗ 


meiſterwahlen haben, wie bereits gemeldet, den 


erwarteten Sieg des bisherigen Bürgermeiſtets 
Jimmy Walker ergeben. Abgeſehen von den 
gegen Mitternacht noch ausſtehenden 121 Wahl- 
diſtrikten erhielten: Walker rund 840 000, der 
Republikaner La Guardis 360 000, der Sozialiſt 
Thomas 167 000 und der frühere Polizeipräſident 
Enright 6000 Stimmen. Die bemerkenswerte Zu⸗ 
nahme der ſozialiſtiſchen Stimmen bildet die 
Senſation des Wahltages. Die bisher höchſte 
Stimmenzahl von 145 hatte der ſozialiſtiſche 
Kandidat Hillquit im Jahre 1917 erreicht. 


Demokratiſcher Wahlerfolg in den 
Vereinigten Staaten. . 


Richmond (Virginia), 5. November. (R.) Bei 
den Staatswahlen in Virginia errangen die 
Demokraten einen überwältigenden Sieg auf der 
ganzen Linie. Dies bildet inſofern eine Ueber⸗ 
raſchung, als Virginia bei den Präſidentſchafts⸗ 
wahlen des letzten Jahres einer der fünf Süd. 
ſtaaten war, in denen eine republikaniſche Mehr⸗ 
heit erzielt wurde. Bis pe hatten die Süd⸗ 
ſtaaten als feſter demokratiſcher Beſitz gegolten. 


— — 


Franzöſiſch-amerikaniſcher 


Follvertrag. 


Paris, 6. November. (R.) „Journal“ berichtet, 
daß die amerikaniſch⸗franzö ján Verhandlungen 
über die Zollfontrolle der franzöſiſchen 
ger zu einer Einigung geführt 
haben. Hiernach haben die . Expor⸗ 
teure künftig die Wahl zwiſchen zwei Methoden: 
Wenn ſie die ben ma Kontrolle über ihre 
Ausfuhr ablehnen, müſſen fie die Zollſchätzun 
auf der Grundlage der amerikaniſchen Produk⸗ 
tionspreiſe gefallen laſſen; wenn ſie jedoch die 
Kontrolle eines amerikaniſchen Agenten, der 
diplomatiſchen er hat, gefallen laffen, dann 
können fie die Feſtſetzung eines beſonderen Zoll- 
ſatzes erzielen. e 

Das Abkommen ſieht ferner vor, daß der neue 
amerikaniſche Zolltarif von der Erhebung von 
Strafgeldern bei den Kaufleuten, die die 
amerikaniſche Kontrolle ablehnen, vollkommen ab⸗ 
jene, Falls diefe Verſprechen nicht gehalten. wers 

en, behalte ſich die franzöſiſche Regierung das 
Recht vor, das Abkommen zu kündigen und 
Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Das Ab⸗ 
kommen fei auf dem Grundſatz der Gegen⸗ 

eitigkeit aufgebaut, jo daß ein franzöſiſcher 

gent in Amerika mit der Zolleinſchätzung der 
nach Frankreich beſtimmten amerikaniſchen Pro⸗ 
dukte befaßt werde. Die betroffene Regelung, ſo 
urteilt das Blatt, ſei vielleicht die am wenig⸗ 
ſten ſchlechte, die 
Angeſichts der amerikaniſchen Zollbehandlun 
werde dieſe Regelung allerdings . 


nicht viele Kaufleute zufriedenſtellen önnen. 


u erreichen up fei. 15 


Der Vertrag mit der Tichocho: 
ſlowakei über Hamburg. 


Hamburg, 5. November. 

Der Internationale Ausſchuß, der 
am 30. Oktober in Hamburg zuſammengetreten 
war, um nach den Beſtimmungen des Verſailler 
Diktats das mit dem hamburgiſchen Staat zu 
chließende Pachtabkommen der 3 
lowakei im hamburgiſchen Hafen zu prüfen, hat 
eine Arbeiten abgeſchloſſen. Der Ver⸗ 
trag, nach dem der Aſer des owakei am Halleſchen 
und am Dresdner Ufer beſtimmte Landſtücke auf 
99 Jahre verpachtet werden, hat die Zuſtimmung 
des Ausſchuſſes gefunden. Das Abkommen trägt 
den beiderſeitigen Intereſſen von Hamburg un 
der Tſchechoſlowakei Rechnung. 


—— 


Die n 
von Siegelsdorf vor Gericht. 
Fürth, 5. November. 

Vor dem erweiterten Schöffengericht begannen 
heute vormittag 8% Uhr die Verhandlungen 
gegen die drei Bahnbeamten, die an⸗ 
geklagt nd, am 10. Juni vorigen Jahres die 
D⸗Zug⸗Kataſtrophe von Siegelsdorf, bei der 
24 Perſonen getötet und 118 verletzt wur⸗ 
den, verſchuldet zu haben. Des außergewöhnlich 
umfangreichen Verhandlungsapparakes wegen iſt 
der Schauplatz des Prozeſſes in den großen Saal 
des Fürther Rathauſes verlegt. É 

Angeklagt find der r verheiratete Ober⸗ 
bahnmeiſter Alfred Stuhlfath aus Siegels 
dorf, der 48jährige verheiratete Rottenführer 
Georg Volland aus Hagenbüchach, der 42⸗ 
jährige Oberbahnwärter im Streckendienſt Jo⸗ 
hann Greller aus Siegelsdorf. Die ern y 
wirft ihnen vor, durch Fahrläſſigkeit und dadurch, 
daß ſie die Aufmerkſamkeit, zu der ſie vermöge 
ihres Amtes und Berufes 1 verpflichtet 
waren, außeracht ließen, den Tod von 24 Pers 
ſonen und die Körperverletzung von weiteren 
118 Perſonen verurſacht, zugleich fahrläſſigerweiſe 
und durch Vernachläſſigung der ihnen als Reichs⸗ 
bahnbeamte obliegenden Pflichten einen Trans⸗ 
port auf einer Eiſenbahn in Gefahr geſetzt und 
2 den Tod von 24 Menſchen verurſacht zu 

aben. 8 
7 Wie zur Begründung der Anklage u. a. ausə 

eführt wird, waren am 8. und 9. Juni 1928 
a vor der Anfallſtelle Gleisregulierungs⸗ 
arbeiten ausgeführt worden, für die Stuhlfath 
und Volland die Verantwortung trugen. Die 
Ausführung dieſer Arbeiten ſoll weder den be⸗ 
ſtehenden Dienſtvorſchriften, noch den Anforderun⸗ 
en, die an eine ſorgfältige Gleisarbeit zu ſtellen 
And, entſprochen haben. Die Behauptun⸗ 

en der Anklage ſtützen ſich auf Mejs 

ungen, die von dem Münchener Hochſchul⸗ 
rofeſſor Halter und. feinem Aſſiſtenten Dr. 
Bei nach der Kataſtrophe an der Gleisanlage 
vorgenommen wurden. Greller ſoll bei Begehung 
der Strecke die notwendige Aufmerkſamkeit haben 
vermiſſen laſſen. 

Der Staatsanwalt hat 148 Zeugen und 
ſechs Sachverſtändige, die Verteidigung 
80 Zeugen und ſieben Sachverſtän⸗ 
dige laden laſſen. 


Großfeuer in Moabit. 


Berlin, 6. November. (R.) In der vergange⸗ 
nen Nacht brach im Stadtteil Moabit in einem 
zweiſtöckigen Fabrikgebäude, in dem ſich Autos 
mobilwerkſtätten und eine Theatermalerei be⸗ 
fanden, ein Brand aus, der ſchnell eine gewal⸗ 
tige Ausdehnung annahm und auch auf ein an⸗ 
liegendes einſtöckiges Gebäude übergriff. Die 
Feuerwehr bekämpfte den Brand mit 18 Rohren, 
und auch ein Feuerlöſchboot trat in Aktion. Nach 
mehrſtündigen Löſcharbeiten war der Brand unter 
Kontrolle und die Gefahr für die angrenzenden 
Häuſer beſeitigt. Die beiden Gebäude ſind 
ae ausgebrannt, es ſtehen nur noch die 
nackten auern. Der Schaden iſt bedeutend. 
U. a. ſind 30 Autos teils verbranntz teils durch 
Waſſer bis zur Unbrauchbarkeit beſchädigt worden. 
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SCOTCH WHISKY | 


Marken: 
1. WHITE LABEL-DEWAR 
2. BLACK AND WHITE 
3. JOHNNIE WALKER RED LABEL 


empfehlen: 


Nyka & Posłuszny 


Gegr. 1868. Weingrosshandlung Gegr. 1868. 
Poznań, Wrocławska 33/34. Telephon 1194, 


ee 


D 


empfehlen roir 
unser gut sortiertes 

Lager in Herrenstoffen 
aller Art und zu jedem Zweck. 


Gustay Molenda & Sol |: 


Poznań, pl. Šwietokrzyski1. 
W. 1 Saar. 


1... . 25 7 


Ii PELZE 111 
all. Art. f. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill. repar.. 
umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
empf. auch zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i. gr. Ausw. 
auch a. günſt. Abzahlung. 
MAGAZYN FUTER 


Nochachtungsooll 


Goznar, ul. Wielka 5. 
N : T .. .. %%% 
Es wird kalt! 


beeilen Sie sich mit Ihrem Einkauf, 
kommen Sie zu uns, 


Sie werden ehrlich und reell bedient! 


Sie finden bei uns die allergrösste Auswahl: 


Prima Velourmäntel schon von 1 35 an 
Eskimomäntel mit Pelzkragen von 21 68 an 
Pelzjoppen, in großer Auswahl von zł? 82 an 
Gehpelze — Chauffeurpelze— Leder Besen 
Anzüge Smokings 
wegen Platzmangel ganz besonders billig! 


Neu eingeführt! Felle zu Mragen und Besctz. 
Maß-Antfertigung in eigener Werkstatt nach neuester 
Ausführung und Garantie für guten Sitz! 
Damen-Mäntel in großer Auswahl! 
Achten Sie genau auf Firma und Hausnummer 


Warszawska Konfekeja Meska 
` H. Sedsiejemski 
GSoznan, Wrocawska 13. 
Mogilno, Pi. Wolnösci ð. 


Wegen Todes meines Mannes ift 


Rechtsauwalts⸗Büro 


in günſtiger Lage in 
Ostrõ w (Pozn.), ul, Sądowa 


zu vermieten. Offerten an 


Irm Jufizrut Pawelitzki, 


Oſtrow, ul. Sądowa 5. 


„gerisssnsssenanusnsssnentsnnennnene Bars 


Kaffeehaus — Weinstube 


„Bristol“ 
Am Donnerstag, dem 7. November 1929 


„Schlachtfest” 


wozu ergebenst einladet 


J. Dymek 


Ab vorm.: Wellfleisch, Messelmurst 
und spez. Schlachtfestgerichte 


Biere: Filsner Urquell, Zyroiec, Nobylepole. 


Restaurant 


eee 
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rr 


werden Lose für die I. Klasse 
der 20. Staatslotterie verkauft. 


Wisse, daß es in der Staatslotterie bei ständigem Spielen 

kein Verlieren gibt. Ein jeder gewinnt, der eine früher, 

der andere später. Man muß nur spielen und bereit sein, 
wenn das Glück naht 


Erwache und eile 


ur glücklichsten Kollektur der Staatslotterie 
Juljan Langer, Poznan 
z Zentrale: Wielka 5. 
Schon für 10 z? kannst Du reich werden! 
Preise der Lose: 
1-10 A, % 20 z}, ‘h -40 2. 
150000.—, 350 000.—, 250 000.—, 150 000.—, 


00 000.—, 75000.—, 60 000.—, 50 000.—. 
USW. 


105 tausend Gewinne über 32 000 000 21. 
Ziehung am 14. und 15. November. 


M.MINDYROWSRI 


Poznań, Żydowska 33 
vvv VEVVWV 


Hauptgewinne : 


Kaffee spät abends? 


Warum nicht, —-aber es muß 
Kaffee Hag sein! 
Schlafstörungen, die sich oft nach 


ca f 
Epgl. Frl. Ende 40 Jahre, 
nmeld. b. Mee mit ei . 
g. Heim w. Herrens 
und Sonnabend v.3—8 Uhr. bek. zw. Heirat. Off. an 


Dąbrowskiego 26, I. linte. Ann. -Erp Kosmos Sp 50 o. 
Pozn.,Zwierzyn. 6, u. 1808. 


Q Putine n. Sein 


Pelzfutter für Damen- 6 Zyl., 


und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 


selbst und geben Sie acht, wie gut 


mouſine, 


D * > è i * verkauft 777 

dem abendlichen Kaffeegenuß be · Pr Pianinas ; Man Beach 757 2 

merkbar machen, rühren vom Cof- Zunge Enten I  *oloniafiwarengefhäft. | Angeboten, De gases e 

fein im Kaffee h Marfini-Gänfe i Chiffre Anzeige siten od ie 
z ein im Kaffee her. Kaffee Hag nen pot ; mals Origina iage 465 5 fi | 

5 MIR aſanenhähne : nte ner 

ist coffeinfrei. Er regt an, aber Beripäßner eil ; ae e = 5 e. 

regt nicht auf. Versuchen Sie i friſche Artiſchocken P Wiedererlangung a 

KAFFEE HAG SCHONT : empfiehlt Felle und empfiehlt 11/40 P.S., Qi- Alleinige Anzeigenannahme f- 0 0 


Joſef Glowinsti 


Poznan,ul. Gwarni 13 


Auswahl! 


Sie schlafen und wieviel besser 


2 Sie sich fühlen und aussehen. 


fragen: Mercedes-Benz. 


Bemerkung: 
In Poznań ausschliesslicher 
Engros-Verkauf. 


kiewicza 6. 


< 
und Kinder- 


i n 
von einfachsten bis zu den elegantesten Modelle 
in größter Auswahl empfiehlt 


F. Sisiecki Dom 


Poznań, Stary Rynek 98/100. 


Die Nollektur der Staatslotterie Juljan Langer 


teilt ihren geehrten Kunden höflichst mit, daß megen vorläufiger Schließung der Abteilung auf der ul. Fredry Nr.3 der weitere Verkauf 
von Losen zur 20. Staatslotterie für die 1. Klasse, mie auch der Austausch von Sosen für die folgenden Klassen nur bei fi 
Zentrale, ul. Wielka 5, Telefon 16-37, statt. Sämiliche schriftliche und telephonische Bestellungen werden sofort ausgeht 


Julian Langer, Kollektur der Staatslolterie 


in ſehr gutem 
Zuſtande zu verkaufen. An⸗ 


Katomwice, ulica Mic- 


KonfekcyiM 


Sp. Akc. 


Bapiofpegial 95 A 


mit mehrj. Prax. im In.⸗ u. 
apparate z. Umb., Neub. u. pe: enigu 855 
vollſt. elimin., modern. ält. Type u. wech 5 
Neutrof. und Reitotyp., wel. bish. mit er 
arb., werd. umwechſelbar geb. Arb. bang 
Prov. angen. Auf Wunſch werd. App Bei 
Reparatur a. Ort u. Stelle 2 weitet 
Rep. erteile ich Garantie. W. M 

Górna Wilda 93. 


Brennholz 


us Wo trocken. liefert ſofort g Gen 
G. Reg iat Br Sew. Mielżyński ego 


Simmentaler D Bull! 


1-1 Jahr alt, beſter Abſtammung⸗ 
Haide. Jeziorti p. —. . 


RI 


Jüngerer, zuverläſſiger 


iter 

eiexber mit — bene veali Sa 30 

Bedin Off. peot 
te Baer 2 


Bewerbungen mit 
Lebensl., — chriften 
und Angabe von Referenzen 
an Ann.⸗Exp. 8 3 E 
e An J 

. 7 

Ihrer kd Jof 
Stellengeinche . Yasiaufentist , 
gegen gien 5 

Bädermfkr., der b. Fein- 2 tait! 
bäckerei u. Konditorei verft- | lebha 2 


f. Stell. Off. an ue 
Ile ae 


Pozn. Zwierzyn, u. 1797. 00 74 
Berete g fudi Fa 

Stelle als Wäſcherin Um 

Ang. a. Ann. ⸗Exp. Kosmos ſah 


Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter 1811. 
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